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Halle Donnerstag 1 Beilage zu Nr 10 der Sagle Zeitung
des Kaiſers iſt ſeit 16 Jahren friedlich und bleibt es Se Maj
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6 Legislaturperiode 4 Seſſion
18 Sitzung vom 11 Jan

Welt daß das Volk und die Regierung einig ſind und daß Sie
meine Herren bereit ſind jedes Opfer auch das Opfer einer ab
weichenden Anſicht zu bringen wenn es ſich um die Sicherung
des Vaterlandes handelt Lebhaftes Bravo rechts

Abg Frhr v Stauffenberg Wir Alle ſind mit dem hoch
verehrten Herrn Vorredner ganz dahin einverſtanden daß wir

We unverkürzt und unverändert anzunehmen Zeigen Sie der

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher All
und Dr Jacobi Kriegsminiſter Bronſart v
dorff Kultusminiſter Dr v Goßler
Koefering und Generalmajor v Xylander Baiern Freiherr
v Marſchall Baden Graf v Hohenthal und Major
v Schlieben Sachſen Wirkl Staatsrath v Schmid Oberſt
Graf v Zeppelin Major v Sick Kriegsrath v Horion
Würtemberg Als Kommiſſare ſind anweſend Geh Oberne chultz Major Haberling Hauptmann Sachſe
Sachſen

Schellen
Graf v Lerchenfeld

Haus und Tribünen ſind dicht beſetzt Jn der Hofloge hatSe Königl Hoheit der Prinz Wilhelm m ſeiner et
Platz genommen

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 15 Minuten

Zur Tagesordnung ſteht das Geſetz betreffend die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres in zweiter Be
rathung

Das Geſetz hat nach der Regierungsvorlage in ſeinen beiden
prinzipiellen Paragraphen folgenden Wortlaut

s 1 Jn Ausführung der Artikel 57 59 und 60 der Reichs
verfaſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mann
ſchaften für die Zeit vom 1 April 1887 bis zum 31 März
1894 auf 468,400 Mann feſtgeſtellt Die Einjährig Frei
willigen kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in An
rechnung

s 2 Vom 1 April 1887 ab werden die Jnfanterie in 534
Bataillone die Kavallerie in 465 Escadrons die Feldartillerie
in 364 Batterien die Fußartillerie in 31 die Pioniere in 19
und der Train in 18 Batatllone formirt

Die Kommiſſion hat nach zweimaliger Berathung den Geſetz
entwurf in der Form angenommen daß s 1 der Vorlage geſtrichen
wird und 8 2 folgende Faſſung erhält

Vom 1 April 1887 ab werden die Jnfanterie in 518
Bataillonen die Kavallerie in 465 Escadrons die Feldartillerie
in 364 Batterien die Fußartillerie in 31 die Pioniere in 19
und der Train in 18 Batailloneu formirt Außerdem können
von dem gleichen Tage an bis zum 1 April 1888 16 Bataillone
formirt werden

Daneben beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution
I Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen zu veranlaſſen daß

dem Reichstage bald möglichſt ein Nachtrag zum Etat pro
1887/88 vorgelegt werde in welchem

a unter den Fortdauernden Ausgaben diejenigen For
derungen eingeſtellt ſind welche als dauernde Ausgaben zur
Bildung von 5 Regimentern Jnfanterie 24 Batterien Feld
artillerie 9 Compagnien Eiſenbahntruppen 1 Compagnie
Pioniere 14 Compagnien Train ſowie den mit dieſen Neu

notionen in Verbindung ſtehenden Stäben erforderlich
ind

b unter den Einmaligen Ausgaben außer den durch die
unter a aufgeführten Formationen benöthigten einmaligen
Ausgaben noch eine Pauſchalfumme eingeſtellt iſt zu tem
porären Formationen bis zur Höhe von 16 Bataillonen
ſowie zur Etatsverſtärkung bereits vorhandener Truppen
theile falls ſolche Formationen beziehungsweiſe Etats
verſtärkungen in Anbetracht der Geſtaltung der politiſchen
Verhältniſſe unabweislich erſcheinen ſollten
II Die Erwartung auszuſprechen daß bei den vor

zunehmenden Formationen und Etatsverſtärkungen die Ein
berufung von Dispoſitionsurlaubern ſoweit wie möglich ein
geſchränkt und auch für die Zukunft auf eine möglichſte Er
leichterung der militärpflichtigen Mannſchaften durch Einſchränkung
der thatſächlichen Dienſtzeit Bedacht genommen werde
Die zu dem Geſetz bisher eingebrachten Anträge ſind bereits

früher mitgetheilt Heute geht noch ein handſchriftlicher Antrag
des Abg Payer Volkspartei ein wonach im Antrage von
Stauffenberg ſtatt der Bewilligung bis 31 März 1890 eine ſolche
bis 31 März 1888 eintreten ſoll

Referent der Kommiſſion Abg Freiherr v Huene Da der
edruckte Bericht vorliegt kann ich mich kurz faſſen Eine Ver
tändigung über den S 1 der Militärvorlage hat in der Kom

miſſion nicht ſtattgefunden ſodaß hier nur der 8 1 der Re
gierungs Vorlage vorliegt Die dazu von verſchiedenen Seiten
eingegangenen Anträge haben nicht die Majorität erlangt ſind
daher nicht von mir zu vertreten Redner ſchildert darauf die
thatſächliche durch die Kommiſſionsberathungen geſchaffene Lage

Abg Dr Buhl berichtet über mehrere der eingegangenen

Petitionen ßAbg Graf v Moltke Meine Herren Niemand von uns
täuſcht ſich wohl über den Ernſt der Zeit in welcher wir uns
befinden Alle größeren europäiſchen egierungen treffen eifrigſt
Vorkehrungen um einer ungewiſſen Zukunft entgegenzugehen
Alle Welt fragt ſich werden wir den Krieg bekommen Nun
meine Herren ich glaube daß kein Staatsſekretär freiwillig die
ungeheire Verantwortung auf ſich nehmen wird die Brandfackel
in den Zündſtoff zu werfen welcher mehr oder weniger in allen
Ländern angehäuft iſt Starke Regierungen ſind eine Bürgſchaft
für den Frieden Aber die Volksleidenſchaften der Ehrgeiz der
Parteiführer die durch Schrift und Wort mißgeleitete öffentliche
wer das alles meine Herren ſind Elemente welche ſtärker
werden können als der Wille der Regierenden haben wir doch
erlebt daß ſelbſt Börſenintereſſen Kriege entzündeten Wenn nun
in dieſer politiſchen Spannung irgendein Staat in der Lage iſt
für die Fortdauer des Friedens zu wirken ſo iſt es Deutſchland
welches nicht direkt in den Fragen betheiligt iſt welche die
übrigen Mächte aufregen Deutſchland welches ſeit dem Beſtehen
des Reiches gezeigt hat daß es keinen Nachbarn angreifen will
wenn es nicht von ihm ſelbſt dazu gezwungen wird Aber meine
Herren um dieſe ſchwierige vielleicht undankbare Vermittlerrolle
durchzuführen müß Deutſchland ſtark und kriegsgerüſtet ſein
Bravo rechts Werden wir dann gegen unſern Willen in den

Krieg verwickelt ſo haben wir auch die Mittel ihn zu führen
Würde die Forderung der Regierung abgelehnt meine Herren
dann glaube ich haben wir den Krieg ganz ſicher Hört hört
rechts Es iſt ja nun erfreulich und wird ſeine Wirkung nach
außen nicht verfehlen daß von den großen Parteien dieſes Hauſes
keine iſt welche ungeachtet mancher verſchiedenen Anſichten in
inneren Angelegenheiten der Ferne die Mittel verweigern
wird welche ſie nach gewiſſenhafter Erwägung von uns für die
Vertheidigung nach außen fordert nur über die Zeitdauer der
Bewilligung ſind die Anſichten ſehr abweichend von einander
Da möchte ich nun nochmals daran erinnern daß die Armee
niemals ein Proviſiorium ſein kann Sehr richtig rechts Die
Armee iſt die vornehmſte aller Jnſtitutionen im Lande
denn ſie allein ermöglſicht das Veſtehen aller übrigen

Einrichtungen Sehr richtig rechts alle politiſche und
bürgerliche Freiheit alle Schöpfungen der Kultur die

imnanzen der Staat ſieht und fällt mit dem Heer
Sehr richtig rechts Meine Herren Bewilligungen auf kurze
riſt ſei es auf ein ſei es auf drei Jahre helfen uns nicht Die
rundlage jeder tüchtigen militäriſchen Organiſation beruht auf
auer und Stabilität neue Cadres werden erſt wirkſam im Ver

aufe einer Reihe von Jahren Meine Herren ich darf ſagen
heute die gen Europas auf die Verſammlung gerichtet

Alles was für die Wehrhaftmachung des Vaterlandes nothwendig iſt unbedingt und ohne poltiſche Rückſichten bewilligen

müſſen Wir haben aber trotz des Vertrauens auf unſeren kaiſer
lichen Kriegsherrn trotz des Vertrauens auf die bewährte Leitung
unſeres Heeres die Pflicht die Vorlage eingehend und gewiſſen
haft zu prüfen Wir haben daher in der Kommiſſion um die ab
ſichtlich ein falſcher Nimbus verbreitet worden iſt die einzelnen
Ziffern prüfen zu müſſen geglaubt Die einzelnen europäiſchen
Staaten befinden ſich augenblicklich in einem wahrhaft troſtloſen
Zuſtande was ihre militäriſchen Verhältniſſe betrifft man rechnet
ich gegenſeitig jedes Bataillon jeden Mann nach Man befindet
ſich in einem Zuſtande des gegenſeitigen Hinaufſchraubens Es
iſt da ſehr ſchwer die Stärke jeder einzelnen europäiſchen Kriegs
macht ziffermäßig nachzurechnen Wir hatten in der Kommiſſion
Aufklärungen über die allgemeine politiſche Lage in Enropa ge
wünſcht ſie ſind aber bis zur Stunde noch nicht gegeben worden
Vielleicht hält es der Herr Reichskanzler jetzt an der Zeit uns
nähere Aufklärungen darüber zu geben Jch berufe mich in der
Begründung meines Antrags auf den Herrn Kriegsminiſter ſelbſt
Die Bildung der fünfzehn Bataillone ſoll nach deſſen eigener
Aeußerung eine proviſoriſche ſein und ihre Umbildung iſt jetzt
bereits aus taktiſchen Rückſichten in Ausſicht genommen Dieſe
Bataillone haben einen anderen Charakter als die dauernd zu
bewilligenden Aufgrund dieſes verſchiedenen Charakters der ein
zelnen Formationen habe ich in meinem Antrage die Präſenz
ziffer in zwei verſchiedene Theile getheilt Der Vor
wurf trifft deshalb mit keinem Hauche zu daß wir in der
Kommiſſion die Wehrhaftigkeit des Reiches haben ſchmälern wollen
Die bisherigen Armeevermehrungen ſeit dem erſten Septennat
ſind hier im Hauſe auf keinen ernſten Widerſtand geſtoßen Unſere
Aenderung des 8 1 der Regierungsvorlage bezieht ſich nur auf
die zerſtreute Bataillonsbildung nicht auf die übrigen Heeres
formationen Dieſe zerſtreuten Bataillone werden weſentlich ver
mehrt durch die neuen Muſikkorps und mag es kleinlich klingen

ſo hat die Regierung ſelbſt in ihrer Vorlage dieſes Umſtandes
gedacht Jm Jahre 1880 ſtellte man das Prinzip auf die Heeres
ſtärke auf 1 Proz der Bevölkerung zu erhöhen dieſe Norm wurde
ſchon damals angefochten wir müſſen uns auch jetzt dagegen er
klären Mit einem ſolchen Prinzip gelangt man ohne Rückſicht
auf die allgemeine Lage zu einer dauernden Steigerung der
Heeresſtärke Was den zweiten Theil meines Antrages betrifft
ſo wollten wir gegenüber der Tendenz der Regierungsvorlage
die Dienſtzeit zu verlängern ein Gegengewicht ſchaffen indem
wir die Möglichkeit der Verkürzung derſelben aufſtellten Um
1 Uhr 12 Min tritt der Herr Reichskanzler mit dem Geh
Ober Regierungsrath Rottenburg in den Saal Jnzwiſchen
ſind auch die Miniſter v Puttkamer und Dr Luciuns und die
Staatsſekretäre Graf Herbert von Bismarck und Dr
v Schelling im Hauſe erſchienen Jn den weiteſten Kreiſen
iſt das Verlangen nach einer Verkürzung der Dienſtzeit herrſchend
Was die Zeitdauer der Bewilligung betrifft ſo verlangt die Re
gierung ein Septennat und ſcheint daran unerſchütterlich feſthalten
zu wollen Das iſt doch ſeltſam gegenüber der Thatſache daß
wir eigentlich noch gar kein Septennat bisher gehabt haben
Wir haben nur zwei Sexennate gehabt Die Regierung will
keine kürzere Zeitdauer nicht zum Schutz gegen den gegenwärtigen
Reichstag ſondern gegen den zukünftigen Hätte man im Jahre
1880 ein Aeternat bewilligt ſo würden wir bei einer Erhöhung
der Präſenzziffer vor derſelben Frage geſtanden haben wie jetzt
wir hätten auch in dieſem Falle ein neues Geſetz haben machen
müſſen Die Grundlagen unſerer Armeeverfaſſung ſind abſolut
feſtgeſtellt von einem Proviſorium kann alſo keine Rede ſein
Ob man ein Quinquennat oder ein Septennat ſchafft ein Pro
viſorium bleibt das immer Je länger wir die Termine be
willigen deſto ſchwieriger werden jedesmal bei einer Erhöhung
der Präſenzziffer die Verhandlungen hier im Hauſe eine jährliche
Bewilligung halte ich für das Beſte Die Verhandlungen würden
ſich dann viel leichter vollziehen Jch hoffe daß wir trotz der
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten zu einer für alle Theile
befriedigenden Verſtändigung gelangen mögen Daß dieſes Re
ſultat erzielt werden möge das kann niemand lebhafter wünſchen
als wir Lebhafter Beifall links

Der Präſident ſchlägt da durch den Vorredner auch der 8 2
der Vorlage in die Debatte gezogen iſt vor die Diskuſſion auch
auf dieſen Paragraphen auszudehnen Dieſer Vorſchlag wird trotz
des Widerſpruchs des Abg Richter angenommen

Reichskanzler Fürſt v Bismarck Jch bitte um Verzeihung
Jch habe ſchon bei meinem Eintritt ums Wort gebeten Die
verbündeten Regierungen haben durch ihre Vorlage der Ueber
zeugung Ausdruck gegeben daß die Wehrkraft des Deutſchen
Reiches ſo wie ſie augenblicklich beſchaffen iſt dem Volke dem
deutſchen Volke augenblicklich nicht dieienige Bürgſchaft für die
Vertheidigung des Reichsgebietes gewährt auf welche die deutſche
Nation ein unverzährbares Recht hat Dieſe Ueberzeugung der
verbündeten Regierungen iſt begründet durch das Urtheil durch
das einſtimmige Urtheil aller militäriſchen Autoritäten in Deutſch
land deren Autorität in ganz Eurova anerkannt wird mit der
alleinigen Ansnahne des Deutſchen Reichstages Lebhafte Be
wegung Oho links Murren links Sehr wahr rechts Dem
Urtheil derjenigen welche ſich der Anerkennung ganz Europas
erfreuen iſt dasjenige der Herren Richter Windthorſt und
Grillenberger entgegengetreten Bewegung Aha Widerſpruch
links Nun die Berichte über die Verhandlungen müßten gerade
unrichtig geweſen ſein Aber ich bin überzeugt daß ſie richtig
ſind Jch kann nur nicht glauben daß dieſe Herren die ich
Jhnen genannt habe ſoweit gehen ſollten ihr eignes Urtheil in
militäriſchen Fragen über das des ich will nicht nur ſagen
des Grafen Moltke ſondern auch über das des greiſen kriegs
erfabrenen Kaiſers zu ſtellen Es iſt das kaum möglich Jch
bin alſo genöthigt anzunehmen daß die Herren in dieſer Oppo
ſition dieſelbe aus einem anderen Grunde anfingen als aus dem
Zweifel an der Autorität der genannten Feldherrn Murren
links Aus dem leiſen Murren im Hintergrunde ziehe ich den
Schluß daß Sie bei dieſer meiner Andentung etwas anderes
vermuthen als ich zu ſagen beabſichtige Ob ſich jemand getroffen
fühlt laſſe ich unentſchieden und iſt mir auch gleichgiltig aber ich
fürchte Sie ſetzen bei unſerer Regierung audere Motive für
ihren Änkrag voraus ols wie dies ausſchließliche Bedürfniß der
Verſtärkung unſerer Defenſive Es ſind in der Preſſe Aeußerungen
gefallen als ob die ganze Militärvorlage keinen anderen Zweck
hätte als den unter falſcher Flagge neue Einnahmen zu ſchaffen
Es ſind die abſonderlichſten Gerüchte die kindiſchſten Gerüchte
darüber aufgetaucht Es iſt ein ganz abſurder Gedanke daß wir
mit den 20 bis 30 Millionen der Militärvorlage eine neue
Steuerpolitik aufangen wollten daß ich gar nicht darauf eingehe
Dieſe Beſchuldigung würde ungefähr auf gleicher Linie ſtehen
wie die daß der Widerſtand gegen die Militärvorlage etwa
von dem Wunſche aunginge daß Deutſchland im nächſten
Kriege nicht ſein ſollte Sehr richtig vechts Ein
glaublicheres Motiv Jhres Widerſtandes würde etwa in der
Richtung zu ſuchen ſein daß man glaube die Regierung und na
mentlich die Vertreter des Kaiſers ſuchen etwa die Vermehrung
des deutſchen Heeres in der Abſicht demnächſt einen großen Krieg
anzufangen zu einem beſtimmten Zwecke ſei es um zu erobern
ei es aus dem Prinzip des Krieges ſelbſt oder um ſich in diea

u Sehr richtig rechts auf die Beſchlüſſe welche Sie in einer
o hochwichtigen Angelegenheit faſſen werden wende michan Le patriotiſchen Sinn wenn ich Sie bitte Angelegenheiten anderer Mächte zu miſchen alfo z B von hier

aus die orientaliſche Sag löſen zu wollen glaube auch
dieſe Meinung würde vollſtändig unbegründet ſein Die Politik

nach Möglichkeit zu verſöhnen
ſtändig gelungen mit Oeſterreich D
dürfniß beherrſchte uns bereits in Nikolsburg im Jahre 1866

dieſer
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hat ſich ja genöthigt gefehen zwei große Kriege zu führen deren
Nothwendigkeit uns aus früheren Jahrhunderten aus unſerer hi
ſtoriſchen Vergangenheit überkommen iſt Sie werden ſich der
Thatſache nicht verſchließen daß damals der gordiſche Knoten der
politiſchen Verhältniſſe nicht anders zu löſen war Der fran
zöſiſche Krieg bildete nur die Vervollſtändigung der kriegeriſchen
Kämpfe durch welche die erſten der deutſchen Einheit ge
ſchaffen werden mußte Wir haben keine kriegeriſchen Bedürfniſſe
wir gehören zu den wie Fürſt Metternich ſagte ſaturirten
Staaten Jch ſage das ſowohl nach dem Jnland wie nach
dem Ausland daß wir keine kriegeriſchen Bedürfniſſe
haben Nach dem Frankfurter Frieden war es in den letzten
ſechzehn Jahren unſer erſtes Bedürfniß den Frieden möglichſt
lauge zu erhalten und zu benutzen um das Deutſche Reich zu
konſolidiren Dieſe Aufgabe war keine leichte Jm Reichstage
ſelbſt iſt uns damals vorgehalten worden daß wir eine Situation
geſchaffen hätten nach der der nächſte Krieg ſehr nahe bevor
ſtehend ſein würde Man ſprach damals von vier von drei
Jahren Meine Herren Es iſt uns gelungen den Frieden ſeit
ſechzehn Jahren zu erhalten Unſere Aufgabe haben wir zuerſt
dahin erkannt die Staaten mit denen wir Krieg gehabt hatten

Es iſt uns dies voll
Dieſe Abſicht dieſes Be

und es hat uns ſeitdem nie dieſes Beſtreben verlaſſen nach
Anlehnung mit Oeſterreich die wir in Wirklich

keit vollſtändig beſitzen Lebhafter allgemeiner Beifall
Wir ſtehen mit Oeſterreich in einem ſo ſicheren und ver
trauensvollen Verhältniß wie es weder im deutſchen
Bunde noch früher im heiligen römiſchen Reich jemals
der Fall geweſen iſt Lebhafter Beifall rechts und nachdem
wir uns in vollem gegenſeitigen Vertrauen und gegenſeitigem
Wohlwollen auseinandergeſetzt haben iſt in dieſer Beziehung jede
Lücke beſeitigt Wir haben uns weiter erinnert daß die Freund
ſchaft der drei großen öſtlichen Mächte auch wenn ſie manche
verdrießliche Folgen für die öffentliche Meinung und andere
Staaten gehabt hat doch Europa über dreißig Jahre lang den
Frieden gebracht hat in einer Epoche in der der Wohlſtand der
wirthſchaftliche Aufſchwung die geſammte wiſſenſchaftliche techniſche
Entwickelung Europa s auf das wohlthätigſte befruchtet worden
iſt Die Quellen davon liegen in dem Zeitraum der den Namen
der übel berufenen heiligen Allianz erhalten hat Es wird das
Jedermann einleuchten der den Vergleich zieht zwiſchen der wirth
ſchaftlichen Situation und dem Maße von Civiliſation in ganz
Europa namentlich aber in Deutſchland im Jahre 1806 und im
Jahre 1886 Der Unterſchied iſt ein ſo gewaltiger wie er kaum
je in früheren Jahrhunderten in einer gleichen Epoche ſtatt
gefunden hat Jch weiß nicht ob es uns gelingen wird wiederum
eine Friedensepoche von 30 Jahren herzuſtellen Vor Allem
brauchen wir ein ſtarkes Heer das ſtark genug iſt um unſere
eigene Sicherheit ohne jeden Bundesgenoſſen ſicher zu ſtellen Jn
Anbetracht dieſer Wirkungen der Freundſchaft der öſtlichen Höfe
haben wir nicht bloß die Ausſöhnung geſucht ſondern auch die
Neubegründung der Freundſchaft zwiſchen den drei Kaifermächten
als unſere Aufgabe betrachtet Unſere eigenen Beziehungen zu
Rußland waren dabei nicht ſchwierig denn unſere Freundſchaft zu
Rußland hatte gar keine Unterbrechung erlitten und iſt auch heute
über jeden Zweifel erhaben Hört hört rechts Wir erwarten
von Rußland weder einen Angriff noch irgendwelche Feindſeligkeit
Wenn ich das ſo unbefangen ſage ſo könnte ich villeicht der Vor
lage die Polen entfremden die ſonſt ja ſo gern dafür ſtimmen
würden aber ich muß der Wahrheit die Ehre geben Jch muß
ſagen daß alle Motive für die Vorlage die man in diefer Be
ziehung aus derſelben entnehmen wollte hinfällig ſind Wir
leben mit Rußland in derſelben Freundſchaft
wie unter dem hochſeligen Kaiſer Alexander II
Dieſe Beziehungen ſind von unſerer Seite in
keinem Fall geſtört worden Was hätten wir für ein Jn
tereſſe Händel mit Rußland zu ſuchen Die bloße Raufluſt kann
uns dazu doch nicht drängen ſolchen barbariſchen Jnſtinkten ſind
wir Deutſche unzugänglich Daß man uns von ruſſiſcher Seite
angreifen würde glaube ich nicht daß man uns bei Schwierig
keiten die wir etwa mit andern haben könnten angreifen würde
glaube ich ebenfalls nicht Kaiſer Alexander III hat jeder
zeit den Muth ſeiner Meinung gehabt und wenn er
mit Deutſchland freundſchaftliche Beziehungen zu
pflegen beabſichtigt ſo iſt er auch der erſte der das
offen bethätigt Dieſes Vertrauen kann jeder zu ihm haben
Unſere Stärke iſt darauf ja nicht berechnet wir könnten uns ja
eben ſo gut einer Koalition zu dreien eventuell einmal zu er
wehren haben und es iſt ja nicht auszuſchließen daß wir wie
Friedrich der Große die Errungenſchaften Deutſchlands in einem
größeren als einem ſiebenjährigen Kriege wobei ich nicht auf
das Septennat anſpielen will Heiterkeit zu vertheidigen hätten
Für den Augenblick liegt das aber nicht vor Wir werden mitRußland nirgend Händel haben wenn wir nicht bis nach Bul

garien gehen um ſie aufzuſuchen Es iſt merkwürdig daß die
Preſſe derfelben Parteien die jetzt opponiren noch vor wenigen
Monaten alles gerhan hat um uns in einen Krieg mit Rußland
hineinzudrängen Jch bin erſtaunt geweſen zu leſen aus dem
Tageblatt aus der Freiſinnigen Zeitung aus der Gerwania mit
welcher Leidenſchaft ein Blatt das andere überbot an Beſchimpfung
der Regierung weil ſie nicht für Bulgarien Rußland gegenüber
den Handſchuh aufnehmen wollte Jch habe die Zumuthung daß

wir nach Bulgarien laufen ſollten um die Händel die wir ſonſt
nicht finden könnten zu ſuchen einfach abgelehnt Jch hätte ja
wegen Landesverraths vor Gericht geſtellt werden müſſen wenn
ich mich auf dieſe Dummheit hätte einlaſſen wollen Lebhafter
Beifall und Heiterkeit rechts Es hat mich tief betroffen ein
ſolches Pathos in der deutſchen Preſſe zu finden es waren
dieſe Deklamationen zum Theil weinerlicher zum Theil pathetiſcher
Natur Es fiet mir unwillkürlich die Scene aus Hamlet ein
wo ein Schauſpieler deklamirt und Thränen vergießt über das
Schickſal von Heknba Kurz und gut was ſollen dieſe Deklama
tionen was iſt uns Bulgarien Es iſt uns vollſtändiggari ra wer Bulgarien regiert und wer dort über

aupt ſein wird Jch wiederhole das hier ich wiederhole alles
was ich früher mit ähnlichen Worten hier ausgeſprochen habe Die
ganze Orientfrage iſt für uns keine Kriegsfrage und
kein Anlaß uns mit Rußland in Konflikt zu bringen

Die Freundſchaft Rußlands iſt uns wichtig und wichtiger als die
Freundſchaft Bulgariens und die aller Bulgarenfrennde die wir
bei uns hier im Lande haben Große Heiterkeit Jch kann
wohl ſagen die Hoffnungen die ich an das Gelingen des Be

ſtrebens knüpfte die drei Kaiſermächte wieder zu einigen welche
ich zuerſt faßte als es gelungen wax ihr hier in Berlin 1872
näher zu treten hat ſich inſoweit verwirklicht daß wir weit ent
fernt ſind vor der Zeit mit Frankreich oder Rußland in Händel
zu kommen G liegen gar keine Motive vor die uns dazu ver
ankaſſen könnten Die ſchwierige Angabe liegt nicht allein darm
den Frieden mit Frankreich und Rußland zu erhalten ſondern den
Frieden zwiſchen Oeſterreich und Rußland Dort liegt die Sache
anders dort r wirklich mitemander kollidirende Jntereſſen
Unter dieſen beiden Nationen iſt die rn des Friedens
ſchwieriger als ſie für uns iſt Dieſe Schwierig ſind nach
Möglichkeit zu heben und zu herden Kabinetten den Anwalt des
Friedens gegenüber den Anregungen und Aureizungen pubtiziſtiſcher
oder parlamentariſcher Natur zu machen Die Preſſe beider
Länder und die parlamentariſche Wirkſamkeit und parlamentariſcher
Vereinigungen daſelbſt ſind eben Schwierigkeiten die wir de
unſeren Bemühungen mit zu übernehmen angewieſen ſind Als
Advokaten des Friedens laufen wir Gefahr daß wwr in Oeſter
reich und noch mehr in Ungarn als ruſſiſch ichnet werdenund in Rußland i öſterreichuch geſinnt gehalten werden An
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Atritten wird Es urd

Frankfurter Frieden

nügenden

engt ſind unſere Bemſhungen nach dem franzöſilchen Kriegev Seſchng mit Frankreich herber zu führen Ob

wir da ſo glcklich geweſen find wie im Oſten das weiß ich
nicht Die heute im Oſten beſtehende Lage wiſtde uns nicht zu
einer Vorlage dieſer Art beſtimmt haben Aber in Fraukreich
nach meinem politiſchen Urtheil zu ſprechen liegt die Sache wohl
anders aber ich kann es hier nicht immer geltend machen J
bin aber ſeit 36 Jahren in der großen europäiſchen Politik thätig
e und ich kann i auf wichtige Epochen und Vorgänge

erufen in denen mein Urtheil das richtige geweſen iſt nament
lich aber richtiger als das der Oppoſitionsparteien hier im Hauſe
Weun es aber mit Frankreich zum Kriege kommen ſollte wie
werden ſich dann Rußland und Oeſterreich und wie die anderen
Mächte verhalten Jch habe nicht das Bedürfniß und die Ver
anlaſſung alle europäiſchen Mächte durchzugehen ich ſpreche
von Jialien und England gar nicht weil wir gar
nicht in die Lage kommen werden mit ihnen einen Bund einzu
gehen und ſie für uns wechſelſeitig in Anſpruch zu nehmen Ob
wir deren Wohlwollen haben oder nicht iſt hier nicht
in Betracht zu ziehen Zwiſchen uns und Frankreich iſt das
Friedenswerk deshalb ſchwerer weil hier ein langwieriger hiſtori
ſcher Prozeß zwiſchen dieſen beiden Ländern hindernd da
zwiſchen tritt Die freundſchaftlichen Beziehungen zwi
ſchen Deutſchland und Frankreich ſind zweifelhaft
eworden und ſtreitige Punkte ſind zwiſchen beideLänder getreten von dem Zeitpunkte an wo Frank

reich ſeine volle innere Einigkeit und königliche Macht
im abgeſchloſſenen Königreiche erreicht hatte Das
Jnfrageſtellen der deutſchen Grenzen hat wenn wir es hiſtoriſch
auffaſſen wollen mit der Wegnahme der drei Bisthümer von
Metz Toul und Verdun angefangen doch iſt dies eben eine ver
jährte Thatſache und erwähne ich ſie nur bes hiſtöriſcheu Zu
ſammenhanges wegen Wir in Deutſchland beabſichtigen aber
nicht zu erobern ſondern nur das Unſrige zu behalten und nur
dann den harten Kampf aufzunehmen wenn üns das Unſrige be

Kch in Frankreich darum handeln den
harten Kampf mit der öffentlichen Meinnng zu beſiegen die in
Frankreich ſo mächtig iſt und deren Aeußerung ſo ſehr demfranzöſiſchen Charakter entſpricht Wir haben unſererſeits alles
gethan um den Franzoſen keine Veranlaſſung zum Unwillen zu
geben Wir haben ſoweit es mit unſrem Beſitzrecht auf das
Eltiatz und die Rheingrenze vereinbar iſt im übrigen geſucht
Frankreich zufrieden zu ſtellen ſo gut wir können Wir haben
unſrerſeits nicht nur keinen Grund Frankreich anzugreiſenſondern auch ganz ſicher nicht die Abſicht dazu Der Gedanke

den Krieg zu führen ohne dazu gezwungen zu ſein hat mir
immer fern gelegen und habe ich ihn immer bekämpft Bravol
Jch bin auch dagegen geweſen im Jahre 1867 in der luxemburger

rage Jn die Karten der Vorſehung kann man ja aber
übrigens nicht ſehen und kommt es auch viel auf die Zeit an
zu der ein Krieg geführt wird J glaube wir haben 1870
unter günſtigeren Umſtänden den Krieg geführt als dies 1867
hätte geſchehen können aber es hätte doch auch möglich ſein
können daß Kaiſer Napoleon bereits geſtorben geweſen und
dadurch der ganze Krieg erſpart geblieben wäre Das
meine Herren iſt meine Ueberzeugung daß wir
Frankreich niemals angreifen werden ſo lange
die Franzoſen mit uns Frieden halten ſo lange
wir vor ihnen ſicher ſind Lebhaſtes Bravo
Der Reichskanzler ſtellt die Erwägung an was im letzten fran

zöfiſchen Se die Weguaghme von Metz herbeigeführt habe
d h welche ſtrategiſchen Rückſichten dabei maßgebend warenEs giebt viele Franzoſen die quf einen Kampf mit
Dentſchland warten aber wir werden ſie nicht von
ſelbſt angreifen Diejenigen deutſchen Elemente welche die
franzöſiſche Geſchichte kennen werden mir recht geben daß die
Geſchicke der Franzoſen in ſchwierigen Momenten immer durch
die Minoritäten und nicht durch die Majoritäten beſtimmt worden
ſind Bei den Franzoſen wird immer die Jlluſion genährt daß
der Krieg ſtets von den ruchloſen Deutſchen geplant werde Jch
habe allerdings feſtes Vertrauen zu der gegenwärtigen fran
zöſiſchen Regierung gleichwie ich es zu den früheren Regiexungen
der Herren Ferry und Freycinet hatte So lange dieſe Herren
am Ruder waren ſchien der Friede geſichert Dieſes Vertrauen
weiches ich zu der Friedensliebe der franzöſiſchen Regierung und
zu der eines großen Theils des franzöſiſchen Volkes hege kann
mich doch nicht ſo weit in Sicherheit n daß ich überhaupt
keinen Krieg mehr für möglich halten ſollte Ob ein Krieg jetzt
oder in 10 Jahren oder ſpäter zum Ausbruch gelangen wird
weiß ich nicht Es hängt der Ausbruch lediglich
von den wechſelnden Strömungen in Frankreich ab und ein
Wechſel vollzieht ſich hier meiſt mit überraſchender Schnelligkeit
Wer konnte z B den Sturz Freycinets 24 Stunden voraus
ſehen Es konnte aus dieſer Kriſis ſogar ein weniger friedliches
Kabinet als das Kabinet Goblet hervorgehen Es kann dort
plötzlich eine Regierung kommen die von dem Feuer leben willwelches jetzt in Frankreich ſo ſorgfältig unter der Aſche erhalten

wird Ruf Sehr wahrl Wenn wir nun auf dieſe Weiſe plößz
lich in Lrieg geriethen ſo würden uns Redensarten wie z B

Wir geben den letzten Groſchen her wenn der Feind im Lande
iſt, nichts helfen Der Feind würde wenn er bei uns im Lande
tände ſolche Redensarten nur verlachen Daß Frankreich nicht
en Krieg im Auge hat daß es nicht nach der Wiedererwerbung

des Elſaß ſtrebt kann doch memand behaupten Kein franzöſiſches
Miniſterium hat bisher den Muth gehabt offen zu ſagen wir

verzichten auf Straßburg wir acceptiren voll und ganz den
Den Muth das auszuſprechen hatte

eben deswegen kein franzöſiſches Miniſterium weil die öffentliche
Meinung in Frankreich ſich dagegen erklärt hätte die
öffentliche i die dort glei einer Pulvermine
alle Augenblicke explodiren kann Wird ja doch auch das Feuerdort ſo ſorgſaltig geſchürt daß man den Ausbruch deſſelbenden Augen erwarten kann Es

öglichkeit von Frankreich angegriffen zu werden einen geügenden Grund ſür die Vorlage Jch habe hier nur die Mög
Kchkeit im Auge daß wir mit Frankreich allein ohne Bundes
genoſſen in Krieg gerathen Auch in dieſem Falle würden ſich
roße und ſchwere Kalamitäten rn am meiſten für unſernLa de ergeber Die Wahrſcheinlichkeit eines franzöſiſchen An

griffs wird aber um ſo geringer je ſtärker wir ſind Sicher aber
iſt der Krieg ſofort wenn Frankreich zu dem Glauben gelangt
daß es uns ſchlagen könne Dieſe Ueberzeugung wird bei ihm
auch vielleicht durch Bündniſſe erweckt Jch will indeſſen nur
das Duell zwiſchen uns und Frankreich allein ins Auge faſſen
Wenn die Franzoſen den Glauben faſſen daß ihre Armee zahl
reicher ihre Mannſchaften geübter ihre Infanterie und Artillerie
ihre Gewehre ihr Pulver geworden als bei uns ſo wird
das die Entſchlüſſe der franzöſiſchen Regierung ſehr ſchnell ändern
können Das iſt meine unumſtößliche Ueberzeugung Wenn nun
auch ein Unterliegen unſererſeits in dieſem Kampfe nicht wahr
cheinlich iſt ſo iſt es doch eben immer möglich Wenn nun die

eldherren welche mit der franzöſiſchen R lnge Fufüung hatten
gen daß wir einer Ferwirtüng wie ſie die Vorlage enthält
rchaus bedürfen ſo gehört doch gewiß ein trauriger Muth

dazu dem zu widerſprechen Täuſche man ſich doch nicht über
die franzöſiſche Macht Frankreich iſt ein großes ſtarkes Reich
ein tapferes Volk wie wir Sie nach links unterſchätzen Frank
reichs Macht Jmmerhin liegt die Möglichkeit vor daß wir ge

agen werden und Sie müſſen ſich auch die Folgen vorſtellen
lche in einem ſolchen unglücklichen Falle entſtehen würden

Wahrlich ſolche Abgeordnete die in Hinſicht darauf ihr Land zu
ſchwächen imſtande ſind müßten vor den Richter geſtellt werden
Lebhafter Beifall rechts Haben wir 1870 allein die Franzoſen

agen ſo iſt jetzt auch die Möglichkeit vorhanden daß Frank
reich nachdem es ſeine Armee und Reſerven verdreifa tet
uns ſchlägt Frankreich iſt jetzt unendlich ſtärker als früher

agen haben bietet doch noch keine
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aß wir es einmal geſchi ha
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ch nach links wie ich als Kna

eines Krieges kann dieſe

Es fragt ſich nun giebt dieſe Sie den

aus dem Kaiſerl

erlegen Jch preche gar nicht bon der Geldfrage obgleich dieguten dir Beziehnng es nicht ſo glimpflich mit uns
verfahren würden wie wir mit ihnen Wir würden dann wohl
dieſelben Bedingungen wie 1807 eingehen müſſen man würde uns
ſo anspreſſen daß wir in 30 Jahren gar nicht daran denken
könnten als Feind gegen Frankreich aufzuſtehen Wenn Siede die Schilderungen von den Leiden
der Fremdherrſchaft von Augenzeugen ſo tref aufgenommen
hätten wie ich Sie würden gewiß vor der Möglichkeit einer
ſolchen Fremdherrſchaft erzittern Der Rhein würde den Fran
oſen wenn ſie vom Glück begünſtigt wären gewiß nicht genügen

ie würden zunächſt auch gewiß noch das Königreich Hannover
herſtellen Es wäre dies dann wobl die geſetzliche Wieder
herſtellung des Königreichs Hannover von welcher einer der
Herren Welfen einmal ſprach Die Wiederherſtellung Polens
würde den Franzoſen allerdings ſchwerer fallen weil dann ja
wohl Rußland Einſprache erheben würde Frankreich würde dann
aber jedenfalls Girant der Rechte werden die der König von
Preußen ſeinen polniſchen Unterthanen zu gewähren hätte Wir
würden uns bei eiſſem neuen Kriege ebenſo gegen Frankreich
ſtellen wie wir es von letzteren in Bezug auf uns erwarten S
können Der Krieg von 1870 würde gegen den welcher ent
brennen würde wenn Frankreich uns angreift ein wahres Kinder
jpiel ſein Wir werden uns dann gewiß ſo vorſehen daß ein
nener Krieg den Franzoſen in abſehbarer Zeit nicht möglich ſein
wird Lebhafter Beifall Die verbündeten Regierungen können
die Verantwortlichkeit nicht tragen der Schutz des Bundesgebietes
iſt die erſte Bedingung für das Beſtehen des Bundes dabei kann
man ſich nach einer Parlaments Majorität nicht richten Die ver
bündeten Regierungen ſind feſt entſchloſſen das volle Gewicht
ihrer Autorität und ihrer e mmätgen Rechte dafür ein
zuſetzen daß Deutſchland nicht minder c chützt iſt als es ſein
kann 40,000 Mann brauchen wir ſpeziell zum erſten Schutz der
Grenze und die Prüſenzzahl im Jnnern ſoll im Vanfe eines

e henng z un e 4 en e R eheiſt eine Armee viel ſind wir dann ſtärker und im Fallei Aen entſcheidend ſein Wir wöllen
die Verantwortung dafür nicht tragen mag Jhr Votum
ausfellen wie es will Beifall rechts Die Wahl der
7 jähr Bewilligung beruht auf früherer geſchloſſenen Kompromiſſen
wie ja unſer ganzes konſtitutionelles Leben aus Kom
promiſſen beſteht Je länger die Dauer der Bewilligung iſt
um ſo größer wird die Zahl der ausgebildeten Soldaten um ſo
entfernter iſt die Kriegsgeſahr Jedesmal erhebt ſich bei der
Neubewilligung eine große Aufregung jedesmal die Beſorgniß
eines Konfliktes Der Reichstag kann ſich über den Bundesrath
nicht beſchweren er hat manchem Etat ſeine Zuſtimmung gegeben
wenn er auch ſtark verſtümmelt war er war wie der Kaufmann
ſagt coulant Aber wo es ſich um die Feſthaltung der Grenzen
und die auswärtige Sicherheit des Reiches handelt da wird er
ſcharf ſein Recht feſthalten Wer Deutſchland weniger wehr
kräftig machen will als es ſein könnte der wird nie
mals auf den Bundesrath rechnen en er wo esſich ſo zu ſagen um Kopf und Kragen des Rei es handett
wird er nicht nachgeben Warum wollen Sie ſolche Kriſenwie heute öfter heraufbe wören Was iſt denn daun Rechtens

wenn über das Präſenzge eß nach Artikel 16 keine Vereinbarung
erfolgt Wird deshalb die Armee kleiner werden oder verſchwin
den Sie werden das ſelbſt nicht behaupten wollen Wünſchen
Sie daß aufgrund des Artikels der Verfaſſung wonach Sie
die obere Grenze der Präſenzziffer feſtzuſetzen haben wünſchen
Sie wenn die Stſebung ſchwindet daß ein neues Geſetz darüber
nicht kommt Weit entfernt davon daß dann die Armee ver
ſchwinden oder ſchwinden würde würde vielmehr die obere Grenze
der Präſenzziffer nach 5 59 der Verfaſſung regülirt wonach jeder

i Deutſche drei Jahre lang zu dienen hat eifall
rechts Das wäre dann die Präſenzziffer Heiterkeit rechts
Darum hat die Reichsverfaſfung im Art 68 ſchon das Moderameneben daß der Kaiſer den Hraſenzſtand des Heeres beſtimmen

oll Der Kaiſer iſt alſo danach der alleinige Moderator der
Ziffer Darum können Sie die Sache ſo kurz wie möglich ſtellen
und wenn das gräpiah e ſchon da wäre und wir könnten
uns nicht einigen ſo würde der alte Grundſatz der Veraſſung
wieder eintreten wonach nach Artikel 62 der hier bei Feſtſtellung
des Militärausgabeetats zugrunde liegt mangels einer Ver
ſtändigung über die Höhe dex Ziffer nicht die Armee verſchwindet
ſondern vom Bundes Präſidium der Ausſchlag dafür
gegeben wird Es iſt alſo meine Herren gar kein Grund für
Sie vorhanden daß Sie alle drei Jahre oder alle Jahre den
Streit über die Größe des Heeres haben wollen Sie dokumentiren
ſich ganz ohne Noth in eine Richtung in der Jhren Willen
durchzuſetzen Sie gar nicht die Wä haben weil Jhnen
das verfaſſungsmäßige Recht dazu fehlt Beifall rechts
Sie haben die Verfaſſung nicht genau geleſen Sie haben
nicht das Recht ohne Kaiſer und Bundesrath einſeitig die
Größe des Heeres zu beſtimmen Jch weiß nmicht warum Sie
das Bedürfniß haben den Streit darüber öfter zu haben als
nach dem Kompromiß von ſieben Jahren Wir halten unbe
dingt an dem alten Septennat feſt und weichen keinen
Nagel breit davon ab Lebhafter Beifall rechts Das
MilitärBudget iſt von dem Wechſel des Reichstages gar nicht
abhängig Wer kann ſich denn auf einen Reichstag auf eine
Majorität verlaſſen die ſo wenig homogen zuſammengeſetzt iſt
wie dieſe Wer kann von uns verlangen auf ein Jahr etwas
zu ſchaffen und es wieder wenn eine andere Konſtellation und
Stimmung im Reichstage iſt zu zerſtören Das iſt eine abſolute
Unmöglichkeit Bravo t Streben Sie doch nicht nach
ſolchen Phantaſie Gebilden Ohne die Grundlage der gemein
ſamen Vertheidigung des Landes würden Sie ja gar kein Reich
und keinen Reichstag haben Kein Menſch hat das Recht
an unſerer Landespertheidigung zu rütteln auch
unſere Wähler nicht ebhaſter Beifall rechts Wie können

Stand des Heeres von Jhren Veſchlüſſen und der wech
ſelnden Majorität des Parlaments abhängig machen wollen alſo

wegung welches nicht auf Se Majeſtät den Kaiſer ſondern auf
die Herren Richter und Windthorſt zu hören hat Große Un
ruhe Das liegt ganz außerhalb aller Möglichkeit Aber ſchon
die Thatſache die bei dieſen Verhandlungen zur Kenntniß komint
daß es Leute giebt die ein ſolches Beſtreben haben könnte unsveranlaſſen an die Wähler zu appelliren ob das die Mei
nung ber Wähler iſt Lebhafte Bewegung Beifall rechts Daß
die Stärke des Heeres von den Beſchlüſſen des Reichstags ab
hängig ſein ſoll das kann unmöglich der Wille des deutſchen
Voltes ſein daß es in ſeiner Sicherheit abhängig ſein ſoll von
der wechſelnden Majorität die ja auch einmal eine ſozialdemokra
tiſche ſein tann Wir wollen den Gedanken nicht aufkommen
laſſen daß das Parlament über den Beſtand des Heeres zu ver
fügen hat Beifall rechts Gegen dieſen Gedanten allein
würden wir an die Wähler appelliren Beifall rechts Wir
halten uns für verpflichtet für die Aufrechterhaltung des
Heeres einzutreten Sie können von re in ſeinem 90 Jahre
ſtehenden Kaiſer nicht verlangen daß er ſelbſt an der Ber
jetzung ſeines Werkes an dem er ſeit ſo vielen Jahren gear
beitet an der Schöpfung des deutſchen Heeres mitwirken ſoll
Lebhafter Beifall rechts Wenn Sie nicht durch eine
baldige und vollſtändige Annahme unſerer Vorlage die
Sorge der verbündeten Regierungen um die Wehr
haftigkeit des deutſchen Poltes beſeitigen ſehen wir
uns genöthigt nach einem anderen Reichstage uns um
zuſehen Dieſer Beſchluß liegt den verbündeten Regierungen
viel näher als Sie glauben Lebhafter Beifall rechts wir
werden uns auf lange Verhandlungen nicht mehr ein
lafſen Jhre ablehnende Haltung wird uns zwingen
mit anderen Leuten zu reden Stürmiſcher anhaltender

Beifall rechts i a eAbg Frhr v Huene Nach den Ausführungen des Herrn
ſcheinen als ob die Kommiſſion die

flichtet dieſen Vorwurf zurückzuweiſen Auch in der Kommiſſionſt r der Auſicht gen v die Wehrhaftigkei des Lan
aufrecht erhalten werden müſſe u

der Kommiſſion einen Vorwurf machen ich habe den Kommiſſionsbericht noch gar nicht geleſen Bern links Ja ich
a denſelben erſt heute morgen unter einem Stoß von Akten
tücken erſt heute morgen bekommen und ich habe doch
W eine Menge anderer Nebengeſchäfte Heiterkeik Was die
Wehrhaftigkeit betrifft ſo iſt es ja Anſichtsſache was wehrhaft iſt

nd was nicht und wer darin recht hat die Kommiſſion oder der
eneralſtab Heiterkeit Hat die Kommiſſion unſere Forderung

nicht bewilligt ſo iſt das ein Unglück aber kein Vergehen
Abg Hobrecht nat lib Die Zweifel des Abg v Stauffen

berg theilen wir nicht Wir halten die geſammte Heeresver
mehrung für eine militäriſche Tr Die Frage der Zeit
iſt jetzt entſcheidend geworden für das Schickſal der Vorlage Wir
halten eine kurze Bewilligung für arg Hätten wir zu
wählen zwiſchen drei und vierjährigen Perioden ſo würde ich für
letztere ſtimmen da bei erſterer immer wieder das Beſtreben der

Aber die Organiſation unſerer deutſchen Armee verkrägt ſo kurze
Perioden nicht Die Rückſichten auf die finanzielle Lage müſſen
u ungleich mächtigeren Faktoren zurücktreten Mag unſere

e günſtig ſein oder nicht wir dürfen deshalb keinen Mann
mehr oder weniger bei den erLandes nöthig iſt Ein Enthuſigsmus mehr zu bewilligen alsnothwendig iſt nicht vorhanden Jn jedem Jahre von Neuem das

in Frage zu ſtellen was zur Sicherheit des Landes nothwendig
iſt halte ich nicht für richtig Sollen die Streitfragen in jedem
Jahre erneuert werden e Verrder Armee erſt in der Zukunft erwartet und obgleich kein Krieg

egenwärtig in Ausſicht ſteht verlangt man doch die ſchleunigeVoilligung um möguehit bald zur Neuorganiſation zu gelangen

und weil man die jetzige Zuſammenſetzung des Parlaments für
eine günſtige hält Laſſen Sie alle Klauſeln und Bedenken gegen
über dieſer Vorlage zurücktreten und nehmen Sie dieſelbe ein
müthig in derjenigen Faſſung an in welcher ſie der Regierung
allein annehmbar erſcheint Beifall bei den Nationalliberalen

Während dieſer Rede hat ſich der Reichskanzler auf einige Zeit in
den Saal hinab begeben und neben dem Grafen Moltke auf der
erſten Bank der Rechten Platz genommen

Wort erbeten um eine Fergehtireit wieder gut zu machen dieich im Anfang meiner Rede begangen habe S habe die Fälle
in denen wir einem Angrifi ausgeſetzt ſein können nicht voll
e dargeſtellt Jch habe nur den Fall erwähnt daß eine
ranzöſiſche Regierung ans Ruder kommen könnte die glaubte
uns an Kraft gleich zu ſein Jch habe aber den Fall nicht er
wähnt daß die franzöſiſche Regierung einen Angriff gegen uns
als Sicherheitsventil für die inneren Verhältniſſe nöthig hat Es
wäre das namentlich denkbar wenn eine Regierung mit militäri
ſchen Neigungen ans Ruder käme s will nicht ſagen eine Mili
tärdiktatur die die ganze Tragfähigkeit des franzöſiſchen Patrio
tismus benutzte um durch einen Krieg gegen uns ans den inneren
Schwierigkeiten herauszukonimen In Frankreich bei dem leb
haften Patriotismus des franzöſiſchen Volkes wäre eine Redens
art wie die Dieſer Regierung keinen Groſchen gar nicht denkbar
Bei uns iſt das nicht ſo Napoleon III hat ja den Feldzug von
1870 unternommen weil er glaubte daß der Krieg ſeinem Lande
dienlich wäre Warum ſollte General Boulanger nichr
daſſelbe thun Jch würde ihm gar kein Verbrechen daraus
machen Jch würde annehmen daß er glaubte auf dieſe Weiſe
ſeinem Vaterlande beſſer zu dienen Aber das kann uns nicht
abhalten uns auf dieſen Fall einzurichten Die Frage warum
das Ende des Septennats von uns nicht abgewartet worden iſt
will ich gleich im Anſchluß hieran beantworten Wir glauben
ſchon am 1 April 1887 die Verſtärkung unſerer Grenzbewachung
insbeſondere der Schwarzwaldpäſſe vornehmen zu müſſen Das
können wir nicht wenn wir nicht Jhre Bewilligung ſchon heute
haben Der Ausbruch ves Krieges kann zehn Jahre
aber auch zehn Wochen dauern und ſelbſt wenn wir
uns mit dieſem Reichstag nicht einigen könnten werden
wir doch Vorkehrungen zur Sicherung unſerer Grenzen
treffen Vielleicht hätten wir doch bei einer ſo wichtigen Frage
wo die Sicherheit des Reiches auf dem Spiele ſteht die Bevölke
rung ſchon früher darauf vorbereiten müſſen vielleicht ſchon vor
wei Jahren bei der Wahl Wir haben immer die Hoffnung gehabt

Frantreich zu beſänftigen aber nachdem wir vergeblich verſucht
haben die Revanchepolitiker zu beruhigen und gewartet
haben ob nicht endlich eine Regierung in Frankreich
den Muth und die Kraft finden würde den stätus quo
z acceptiren da haben wir geſehen daß love s laböur
ost daß die Liebe umſonſt war Es wäre mir lieber ge
weſen dieſe Aeußerung nicht thun zu müſſen wäre ſie nicht noth
wendig geweſen um die Zuſtimmung des Reichstages zu gewinnen
Jch ſage vielleich hätten wir ſchon früher den Reichstag auflöſen
ollen wir ſind überhaupt viel zu ängſtiich vor Auflöſungen Jn
England löſt man viel häufiger auf Wir rechneten aber auf ge
meinſame Arbeit wir waren gar nicht darauf gefaßt daß unſere
niäßige Forderung auf einen Widerſtand ſtoßen würde Hätten
wir das vorher wiſſen können wir hätten ſchon an das Volk
appellirt Du nicht geſchehen aber es wird unzweifelhaft
geſchehen müſſen wenn Steruns dieſe mäßige Forderung
nicht bewilligen ebhafter Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Meer Anſicht nach ſcheint eine weitere
Diskuſion überflüſſig wir könnten abſtimmen und abwarten was
die Regierungen thun werden Aber wenn auch wir ovrientirt
ſind das Volk iſt es nicht und zu deſſen Auftlärung ſetzen wir
die Debatten fort Das Urtheil der Militärautoritäten fechte ich

ehen wenn er nicht zu ſpät für denſelben gufgeſtanden wäre
Weiterkeit Endlich haben wir heute pohtiſche Aufklärungen er
halten danach leben wir im tiefſten Frieden Was Hannover be

eines Fremden eutgegen nehmen
hat noch kein Hannoveraner gewunſcht Der Reichskanzler

immer noch daß einſt der Gerechtigkeitsſfinn deutſcher
Fürſten ihnen die Sebſtändigkeit wiedergeben wird
Wachen rechts Als im Jahre I872 ähnliche Verhandlungen
wie jetzt im Reichstage ſtattfanden und der Abg Lasker ähnliche
Angriffe auf Perſonen machte wie jetzt der Herr Reichskänzler
da zagte der Kriegsminiſter von Roon wurdevoll Wir wollen
vier jachlich verhandeln und uns von perſönlichen Angriffen fern
halten Möchten doch dieſe Worte auch jetzt beherzigt werden
Redner erlautert nun den Antrag ſeiner Partei und ſtellt in
Ausſicht daß wenn dieſer Antrag nicht angenommen
werden jollte daß er und ſeine Partei einmüthig für
den Antrag Stauffenberg ſtimmen werden MeineHerren wir befinden uns gar nicht in ſolchem Gegenſatze zu
der Reichsregierung wie man von gewiſſer Sette immer
glauben machen will Wir bewilligen der Regierungjeden Mann und jeden Groſchen wir wollen aber
dieze Bewilligung nicht auf 7 ſondern auf 8 Jahre
ausdehnen Wird das nicht aceeptirt ſo mag man boch das Land
befragen n der Herr Reichskanzler im Lande die Frage
aufſtellen ſollte Wollt Jhr die Wehrhaftigkeit Deutſchlands in
vollem Maße ſo wird er gewiß überall ein lautes Ja
erhalten wenn ex es aber unterlaſſen ſollte die Frage zu ſtellen

Wollt Jhr Eure Vertreter wieder welche für die dreizährige
Bewilligung geſtimmt haben ſo werden wir die Frage ſtellen
und wix werden die Antwort erhalten Gewiß denn wir wollen
unſeren Vertretern nicht die Mögnchteit neymen auf die Reduktion

Reichskanzlers könntee e e Vokhege vaegee ene Jch halte mich ver von Verſtärkungen zu dringen wenn leßtere nicht mehr nothwendig ein ſollten G ehentü im Ceannnn und al wen

Reichskanzler Fürſt von Bismarck Es hat mir fern gelegen

77 entſtehen würde und wir ſtets in Aufregung blieben

ahnen halten als zur Sicherheit des

rotzdem man eine wirkſame Vermehrung

Reichskanzler Fürſt v Bismarck Jch habe nochmals das

micht an Jch bewillige jeden Mann und jeden Groſchen Heiter
keit das iſt doch die vollendetſte Anertennung der Autorität Der
Herr Reichskanzler könnte das auch aus dem Kömmiſſtonsberichte

Heere ein Parlamentsheer zu machen Be

trifft ſo wird das ſeine Selbſtändigkeit niemals aus den Händen
emde Hilfe gegen Deutſchland

ruft Georg V hat es gewolli Die Hannoveraner hoffen
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ſoziale Lage iſt ſo ſchwierig daß man ſich in ſeinem Gewiſſen

perpflichtet fühlen muß
möglich iſt Auch

eineKreußen haite ja jährliche Bewilligungduktion zu wünſchen wenn

ne abſolute Richtigkeit der einen oder anderen Zahl ader Reichskanzler nicht beweiſen dafür ſcheinen n die Gr
jetzt auch ausgegangen zu ſein Hätte man die alte Armeeziffer
behalten ſo hätte man mit den Septennat ar keine Schwierigkeiten gehabt dieſe haben ſich erſt bei der Vermehrung erhoben
Dieſe Anſicht wird hei der Diskuſſion ſteis verdu
Menſch von uns will Deutſchland wehrlos machen

nkelt Kein
Auch die

Dotirung der Wittwen und Waiſen will ich geben es iſt gar kein
Hinderniß bei unſeren Anträgen daß der Generalſtab am
I April eine Armee bekommt wie er ſie gewünſcht hat Unſer ſ
Verhältniß zu Frankreich hat ſich ſeit dem Frankfurter Frieden
ger nicht geändert Elſaß und Lothringen will man jetzt wie

i Jn der Kommiſſion iſt der ruſſiſchen
Armee ein ganz anderes Gewicht beigelegt worden als heute
Jetzt müßten wir uns ja eigentlich über eine ſtarke ruſſiſche Armee
gls Bundesgenoſſin freuen da wir ja ein Bündniß mit Rußland
e Wir haben durchaus nichts verſagt was von den
degierungen zum Zweck der Vertheidigung für nöthig erachtet

worden iſt Wir müſſen uns aber jedenfalls die Möglichkeit der

mals wieder haben

Veranlaſſung von Reduktionen offen halten Nun freue ich mich

o viel geht doch immer daraus hervor daß es irgendwo nicht
lappt Auch iſt mir die An

nichts anginge Meiner An

allerdings über die Anſchauung des Herrn Reichskanzlers aber

ſgſng neu daß uns Bulgarien gar
icht nach gehen uns die Vorgänge

im Orxient doch etwas an und zwar glaube ich daß unſereIntereſſen dort mit denen Oeſterreichs ganz identiſch n Un
möglich könne es uns auch gleichgiltig laſſen wenn Konſtantinopel
durch irgend eine Macht welche ſich auch in Bulgarien ſeſtſetzen
würde fortgenommen werden ſollte Jch will nicht näher darauf
eingehen es würde ja doch keinen Erfolg haben denn der
ca hat es ja leider ſeiner Zeit nicht verſtanden ſich einen
Einfluß anf die äußere Politik zu ſichern Der Herr Reichs
kanzler hat Andc tungen gernhe die ich nicht genau verſtanden

1

ha ich glaube Dich könnte t
ihrung veriaſſungswidrig wäre und ich bin überzeugt daß

onſt nächweiſen daß die Aus

der Herr Reichskanzler dann ſofort davon zurücktreten
würde Heiterkeit Ueber eines aber muß ich meinen tiefen
Schmerz ausſprechen Jroniſches Ah rechts nämlich das tiefe
Bedauern und tiefen Schmerz darüber daß die Regierung nur der

der Reichstag ſich nach drer Jahren wieder
darnm bekümmern ſoll wie ſtark das Heer iſt zur Auflöſung
ſchreiten will Die Dauer der Bewilligung geht das Ausland
gar nichts an das machen wir hier im Hanſe ab Wenn man
uns angreift ſo würden wir beweiſen daß es dabei keine
Parteien giebt Parteien im Lande welche die Wehrkraft nicht
erhalten woleen giebt es in Deutſchland nicht wenn auch höhere
Perſonen in perſön icher
konſtruiren Mag der Herr Reichskanzler die Verantwortung
für eine Auflöſung des Reichstages auf ſich nehmen Jch ſage
hier nochmals vor dem Volke Wir haben jeden Mann und
jeden Groſchen bewilligen wollen Lachen rechts Beifall links
und im Centrum Lang anhaltende Unruhe

Reichskanzler Fürſt Bismarck Die ganze Rede des Herrn
Abg Windthorſt hat doch eigentlich nur dann eine Tragweite
wenn angenommen wird daß er in der Beurtheilung von
militäriſchen und der Beurtheilung von Fragen wie ſie hier zur
Bewilligung vorliegen dem Grafen Moitke über iſt wie er es
wenigſtens ſelbſt ſagt Wenn alſo das was der Abg Windthorſt
annimmt nicht richtig iſt ſo iſt eben die nothwendige Sicherheit
nur in der Vorlage zu finden Wenn es ſich in anderen Ländern
z B in Frankreich und Jtalien um die Vertheidigung der Unde handelt ſo wird dort alles was die
Militärautoritäten verlangen einfach und anſtandskos bewilligt
Wenn dies bei uns auch

Frage willen ob der

abhängigkeit des Landes

Was die Auflöſung
der Abgeordnete geſagt
über die Bewilligung
der Zeit Das iſt
Wenn wir auflöſen

Gereiztheit ſich ſolche Parteien

ſo wäre ſtände die Sache beſſer
des Reichstages anlangt ſo hat

wir löſten auf wegen der Frage
auf 3 Jahre überhaupt wegen
aber doch nicht ganz richtig

löſen wir auf wenn Sie die
Vorlage nicht voll und ganz bewilligen Dann löſen
wir auf und darüber habe ich doch gehofft jedes Mißverſtändniß
zu beſeitigen Große Heiterkeit Wenn wir anflöſen ſo ge
ſchieht es nicht wegen dieſer Zeitfrage ſondern wegen der
prinzipiellen Frage ob das Deutſche Reich durch ein Kaiſerliches
oder durch ein Parlamentsheer vertheidigt wird Große Be
wegung Nun zur Marine Der Abg Rickert hat früher
General Stoſch als Chef der Marine in lebhafter Weiſe unter
ſtützt wenn er den Kriegsminiſter unterſtüzte ſo würde man
auch in Bezug auf die Landarmee auf ihn Vertrauen haben
können aber dieſes Vertrauen hat einen ſehr ſchweren Stoß be
kommen und den ſchwerſten als wir hier im Reichstage eine
polniſche gegen deutſche Jntereſſen gerichtete Majorität erlebten
Was nunn aber die Anſicht des Abg Windthorſt anlangt als
verlangten wir Männer vom Volke die alles unterſchreiben alles
acceptiren was wir verlangen ſo iſt das eine Uebertreibung die
ich von dem Herrn Windthorſt in ſeinen Jahren kaum noch ver
muthet hätte Jn allen Ländern mit Ausnahme von Deutſchland
werden alle Parteien in derlei Fragen in demſelben Patriotismus
ſich in Uebereinſtimmung befinden Nur in Dentſchland iſt nach
dieſer Seite hin die ewige Nörgelei der Regierung gegenüber zu
Hanſe die Nörgelei des Parlaments gegenüber den Forderungen
der Regierung iſt eine echte deutſche Eigenthümlichkeit Sie ſtehen
auf einem falſchen Standpunkte Jch rathe Jhnen Bremien Sie
Die politiſchen Wege ſind nicht wie wenn man ſich auf freiem
Felde begegnet Man kann ſich nicht ausweichen Der Herr
Abgeordnete hat auch die auswärtige deutſche Politik geſtreift hat
Dentſchland ganz und voll mit Oeſterreich identifizirt und dies
dann dahin erläntert daß wir uns mehr um die orientaliſche Frage
kümmern ſollen Unſere Beziehungen zu Oeſterreich be
ruhen auf dem beiderſeitigen Bewußtſein daß die
Exiſtenz des einen Staates für den andern üoth
wendüig iſt Aber nicht auf dem Grundſatze daß eine
von beiden Nationen ihre ganze Macht und Polftik in
den Dienſt der andern ſſtellt Das iſt unmöglich Es

ieht peziſiſch öſterreichiſche und ſpeziſiſch deutſche Jntereſſen
eide haben aber das Jntereſſe aneinander gemein daß ſie

beide ſtark bleiben Wegen Lumpereien wie die Karolinen tritt
eine Macht für die andere nicht ein wohl aber für wirkliche
Exiſtenzfragen Wenn der Abg Windthorſt einmal mein
dachfolger ſein wird dann kann er es ja auf einen
drieg mit Rußland ankommen laſſen und für die Frage
wer in Konſtantinopel regiert ein paar mal 100,000 Mann
vpfern Glanben Sie ja nicht meine Herren daß man auf
politiſchem Gebiete auf jedem beliebigen Punkte Halt machen
kann Das Verhalten zweier Staaten zu einander iſt wie das
von zwei mißtrauiſchen Reiſenden die ſich nicht kennen in einem
wüſten Walde Wenn der eine in die Taſche greift ſpännt der
andere ſchon den Hahn der Piſtole und der erſte fenert dann
ſchor Ich bedauere mit Herrn Windthorſt dieſen Platz
Noch zu behaupten aber ich kann nichts gegen den Willen des
Kaiſers Wenn der Abg Windthorſt wie es ſcheint geheime
Nachrichten aus Rußland hat ſo wäre es patriotiſcher e

owenn er mir ſie geſtern als wir beim ruſſiſchen B ſchafter
peiſten mitgetheilt hätte anſtatt die Sache hier in die Oeffent
ichkeit zu bringen Wir haben überhaupt keinen Bundes
enoſſen wenn wir
er Herr Abgeordnete

egen Frankreich Krieg hätten
at uns mit Frankreich verglichenPolitiſch mag es ja gehen aber militäriſch ſt es doch etwas

anders Wir haben überhaupt nie die Abſicht gehabt
rankreich auzugreifen nicht einen Augenblick Wenn

das jemand behauptet ſo iſt es eine elende Lüge Es
iſt doch unvorſichtig vom Abg Windthorſt dier ſo zu prahlen

lile mehr davon ver eht

wit unſerem ſicheren Siege im Fall eines Krieges mit Frankreich
90 würde an ſeiner 5 e wenn er wirklich glaubt daß Grafſelche Dinge nicht deruhtent Co h

auf 2261 Millionen geſtiegen Wozu alſo jene falſche Fiktion

vorbehälte

ſchlimm daß die Franzoſen nicht wiſſen welche geringe materielle Was er zur Darſtellung der Sache vorbrachte lief darauf hinaus
Macht hinter Windthorſt ſteht und deshalb glauben können man daß fragliches Blatt mit dem im Buche daran geweſenen zweiten
unterſtützt uns überhaupt nicht Schon durch die langen und Blatte infolge Gebrauches loſe geworden und er daſſelbe deßhalb
verquickten Verhandlungen erhöhen Sie die Kriegsgefahr und wenn j herausgenommen um es vor dem Verlieren zu bewahren Be
Krieg ausbrechen ſollte muß ich Jhnen ſchon einen Theil der Ver nutzt be er ſolchergeſtalt das Buch im Jahre 1885 als er eine
antwortlichkeit züſchieben Die ſchwere Lage der Bevölkerung wird Kuh kaufen wollte und gergde kein Geld dazu beſaß Er trat
durch die ſtatiſtiſchen Darlegungen über unſer Svparkoſſenweſen dieſerhalb mit dem ihm bekannten Kommiſſionär Zieſche in Tie
widerlegt Die Einlagen im prenß ſchen Staat ſind ſeit 1878 von 1385 fenſee in Unterhandlung der den Ankauf einer Kuh vermittelte

Die Mittel zur Bezahlung aber verſchaffte ihm Z dadurch daß
er für Gummlich beim Vorſchußverein in Düben Bürgſchaft lei
ſtete nachdem G dem Z ſein Sparkaſſenbuch gezeigt nach des
jetzteren Angaben mit den Worten Hier Fribe ſiebſte
da ſind 900 M drauf und Zinſen Auf Zieſche s
Bürgſchaft hin erhielt dann G 285 M vom Vorſchußverein
Die Angelegenheit mit den 285 M iſt ſchließlich ohne Konflikt
verlaufen nachdem G erſt 185 M und im Auguſt 1886 den Reſt
von 100 M nebſt 6 Proz Zinſen durch Zieſche an den Vor
ſchußverein zu Düben zurückgezahlt Dann aber hatte G wiederGeld nöthig gehabt und Z ſich wieder zur Bürgſchaft bereit
erklärt war ein zweites mal zum Vorſchußverein gegangen und
unter Vorlegung des Gummlichſchen Sparkaſſenbuches um ein
Darlehen eingekommen wobei der Rendant Rauſch den Defekt
im Buche an den fehlenden Seitenzahlen wahrgenommen weshalb
das Darlehen verweigert und dem Zieſche anheimgegeben wurde
anf der Kreisſparkaſſe zu Delitzſch die Sache aufklären zu laſſen
wodurch die Fälſchung an den Tag gekommen Mit Vernehmung
Zieſche s als einzigen Zeugen war die Beweisaufnahme erledigt
und die Schuldfragen wurden dahin geſtellt M Jſt der An

eklagte ſchuldig 1885 im Jnlande eine mländiſche öffentlicheUrtunde nämlich ein Sparkaſſenbuch durch Herausreißen eines
Blattes gefälſcht und zum Zwecke der Täuſchung Zieſche gegenüber
davon Gebrauch gemacht zu Bee und zwar in der Abſicht um
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen
Daun im Fall Bejahung die Frage nach mildernden Unnſtänden
2 Die Frage in der Faſſung wie unter 1 aber mit Bezug auf

den Rendaut Rauſch und tfrage nach mildernden Umſtänden 3 Eine Schuldfrage dahin
od der Angeklaägte von der gefälſchten Urkunde wiſſend daß

ſie gefälſcht war durch Zieſche Rauſch gegenüber Gebrauch
emacht zum Zwecke der Täuſchung 2c, wie unter Nr 1 auchde J wer n e ne r ar rege re

W v J mildernden Umſtänden ie kgl aatsanwaltſchaft erörtertWiſſenſchaft Kunſt Literatur den Begriff der Urkundenfäſſchung die hier im Herauslöſen eines
Farbenrauſch Roman von Friedrich Uhl 2 Bände Blattes aus dem Sparkaſſenbuche unzweifelhaft zu finden da das

Berlin Verlag von Gebrüder Paetel 1887 Oktav 188 und 176 fehlende Blatt mit dem Rückzahlungsvermerk etwas Weſentliches der
Seiten brochirt 8 M Dem Reg Rath Friedrich Ubl ſeit 1872 Urkunde gebildet die in rechtswidriger Abſicht verändert worden
ChefRedacteur der Wiener Zeitung verdanken wir außer den Der Vertheidiger Hr Rechtsanwalt Glimm richtete ſeine Aus
idylliſchen Darſtellungen Aus dem Bangte und An der Theiß führungen dahin daß Zieſche dem Gummlich ſeinem Bekannten
bereits einen ſehr begchtenswerthen Künſtlerroman Die Theater die Bürgſchaft auch ohne Buch zur Sicherheit geleiſtet da r
prinzeſſin dieſen folgt nun in Färbenrauſch ein zweiter aus daſſelbe thatſächlich erſt mehrere Tage ſpäter erhalten habe
dem Malerleben und zwar aus dem der jüngſten Vergangenheit Dann bemängelte er die Eigenſchaft des Sparkaſſenbuches als
Wiens Seite 24 des erſten Bandes heißt es Eben fanden in öffentliche Urkunde indem die Delitzſcher Kreisſparkaſſe lediglich
dem Künſtlerhauſe allabendlich Berathungen über die Wahl eines ein Privatunternehmen ſei für Kreiseingeſeſſene geſchaffen der
neuen Präſidenten ſtatt Die Parteien ſtanden ſich ſchroff gegen kgl Landrath gehöre zwar zum Direktorium aber doch nicht in
über Die Künſtlerſchaft war in faſt zwei gleiche Theile geſpalten ſeiner Eigenſchaft als kgl Beamter ſondern nur als Privatperſon
die ſich mit allen möglichen Mitteln bekämpften Hier die und ſonach wäre jene Kaſſe kein amtliches Jnſtitut keine BehördeRNealiſten dort die Ideahſten konnte man ſagen wenn man von Weiter verſuchte der Vertheidiger dem Auslöſen eines Blattes

den perſönlichen Mötiven abſah und ſich nur an die künſtleriſche aus dem Sparkaſſenbuche des Charakters der Fälſchung zu ent
Richtung an die Sache hielt Die Realiſten hatten den Moſſe kleiden da hier nur eine unvollſtändige Urkunde entſtanden
Steiner auf ihren Schild gehoben die Jdealiſten den Maler wäre wonach es ſich tragen könne ob nicht vielmehr Betrug
Elfner Damit iſt nach einer faſt allzulangen undichteriſch vorliege auf ſolchen ſei aber Anklage nicht erhoben und würde
berichtenden Einleitung das eigentliche Thema des Romans alſo auch kein Schuldig erfolgen können Der Angeklagte habe
angeſchlagen Kampf und Verſöhnung des Jdealismus und auch niemand verletzt noch verletzen wollen der Vorſchußverein
Realismus in der Kunſt Auf der Seite der Jdealiſten ſteht der habe ſein Geld mit hohen Zinſen zurückerhalten und Schaden
Maler Coniere der bewährte Lehrer Elſner s ein ſcharf aus habe allein dadurch der Angeklagte erlitten Ein Sparkaſſenbuch

Es iſt Entſtellung dreiſte Lüge Was das Mehr oder Weniger
der Bewilligungen betrifft 8 hängt das Urtheil darüber doch
immer nur von Jhnen ab Zum Spielball dieſer Meinung werden
ich die Regierungen nicht hergeben Wenn Sie glauben in Bezug

auf das Septennat etwas von mir zu erreichen ſo irren Sie
kommen Sie nur heran ich ſtehe feſt wie der Fels im Meer
Es iſt ja aus den Briefen des Königs Georg feſtgeſtellt daß er
nur auf den Angenblick gewartet hat von Napoleon wieder in
ſein Land eingeführt zu werden Die Tüchtigkeit der fran
zöſiſchen Armee wird von Herrn Windthorſt unterſchätzt ich
wünſchte daß die Franzoſen uns ſtets nur an Zahl überlegen
ſein möchten aber ſo unzweifelhaſt ſteht das nicht feſt Schließlich
frage ich wo ſollten denn meine politiſchen Mittheilungen anders
gemacht werden als heute und hier Etwa in der Kommiſſion
Darauf laſſe ich mich nicht ein Die Kommſſſions Verhandlungen
ſind die Marterkammer ſür die Vertreter der Regierung Heiter
keit dort ſucht man ihnen durch Danmenſchranben Konzeſſionen
abzudrängen während man ſich an die eigenen Verſprechungen
keineswegs für das Plenum bindet So leichtſinnig bin ich nicht
dorthin zu gehen dazu bin ich ein zu guter Diplomat Jch habe
von dieſer Praxis in der kolonialpolitiſchen Frage eine Ausnahme
gemacht Kxeeptio donfirmat regulam Was ich zu ſagen habe
das habe ich hier im Plenum geſagt und daran halte ich mich
auch gebunden Lebhafter Beifall rechts

Die Debatte wird vertagt
Perfönlich bemerkt Abg Pr Windthorſt daß er ſich eine

eingehende Replik auf die letzte Rede des Herrn Reichskanzlers

Nächſte Sitzung morgen Mi woch 12 Uhr Tagesordnung
Fortſetzung der heutigen Berathung

e Schluß um 5 Uhr

geprägter etwas ünbequemer aber durch und durch r mit nummerirten Seiten ſei auch gar nicht zur Täuſchung
Charakter von dem auf S 8 geſagt wird Es hatte ſich um fgeeignet wenn in demſelben Blätter fehlen der Angeklagte habe

geſammelt der gern ſeinen Worten lauſchte Der Name des Vermögenslage war da er thatſächlich Grundſtücke beſaß Nur
Künſtlers war nicht echt aber der Mann war es Wir wolken Thorheit und ezwar grenzenloſe ſei auf Seiten des Angeklagten
dem Namen nicht weiter nachſpüren vielleicht ſchlagen die echten anzunehmen der ſich lediglich ſelbſt durch hohe Zinszahlung ge
urſprünglichen Buchſtaben bei aufmerkſamerem Betrachten von ſchädigt und 4 Monate Unterſuchungshaft auf ſich geladen der
ſelbſt durch Laſſen wir das dahingeſtellt und unterſuchen ſelbe ſei freizuſprechen jedenfalls ſeien ihm aber mildernde Um
wir auch nicht weiter welcher der wiener Maler der Gegenwart ſtände zu bewilligen Die Bemängelung des Sparkaſſenbuchs als
als das Urbild des Jdealiſten Elfner zu betrachten ſei ſonnen öffentliche Urkunde widerlegte der Hr Staatsaunwalt ſchon
klar iſt es daß Uhl in der Figur des Realiſten Steiner der alle durch den einen Hinweis auf die landesherrliche Ge
Kreiſe der wiener Geſellſchaft bis zum Farbenrauſch elektrinehmigung des Jnſtituts der Sparkaſſe und wandte ſich
ſirte niemand anders als Hans Makart vorführt Der Roman auch gegen alle übrigen Ausführungen des Vertheidigers
gewinnt dadurch ein Jntereſſe das mann mit einem Modewort worauf die Geſchworenen nach etwa halbſtündiger Berathung die
als ein aktuelles zu bezeichnen pflegt Daß der epiſchen 1 und 3 Schuldfrage ſowie mildernde Umſtände bejahten die 2
Kunſt mit ſolch er Aktualität nicht gedient iſt das braucht Frage verneinten Der Strafantrag der kgl Staatsanwaltſchaft
Friedrich Uhl wohl nicht geſägt zu werden es ſcheint ihn gereizt lantete auf 6 Monate Gefängniß und 150 M Geldſtrafe oder
zu haben ein Stück Kunſtleben aus ſeiner nächſten Umgebung noch 1 Monat Gefängniß das Urtheil wie ſchon mitgetheilt
zu einem Romane zu geſtalten unbekümmert darum ob man ihn wegen Urknndenfälſchung in 2 Fällen auf 10 Monate Gefängniß
einen Senſationsroman ſchelte oder ob man ihn als ſolchen unter Abrechnung von 2 Monaten verbüßter Unterſuchungshaft
preiſe Die Löſung des Kouflikts führt der Dichter bei Ge Die Bitte des Hrn Vertheidigers um vorläufige Entlaſſung des
legenheit des großen Feſtzuges herbei den Steiner Makart am Angeklagten aus der Haft ward im Einverſtänduiß mit der kgl
27 April 1879 zu Ehren der ſilbernen Hochzeit des öſterreichiſchen Staatsanwaltſchaft durch Beſchluß des Gerichtshofes genehmigt
Kaiſerpaaxes veranſtaltet hatte aber es bleibt ein ungelöſter Bei der zweiten Sache handelte es ſich um ein Sittlichkeits
Reſt Alles in allem das Buch wird abgeſehen von Künſtler verbrechen weshalb bei der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus
kreiſen für die es ein beſonderes Intereſſe hat für diejenigen geſchloſſen wurde Angeklagter war der 26 jährige Handarbeiter
eine willkommene Lektüre ſein die dem gewöhnlichen feuilletoniſtie Herm Raſt aus Bitterfeld gebürtig aus Gröbern bei Burg
ſchen Kunſtſchnack die dichteriſche Geſtaltung einer der neueſten kemnttz unverheirathet einmal wegen Körperverletzung vorbeſtraſt
Kunſtphaſen vorziehen Die typographiſche Ausſtattung des Nach Wiederherſtellung der Oeffenttichkeit würde derſelbe dem
Romans der vom Dichter Seiner Excellenz Dr Anton Ritter Spruch der Geſchworenen gemäß wie ebenfalls ſchon mitgetheilt
v Schmerling gewidmet iſt erſcheint muſterhaft moderne von der Anklage wegen verſuchter Nothzucht freigeſprochen
ſchwabacher Lettern auf milchiveißem Velinpapier Bth und ſofort aus der Haft entlaſſen Verhandlungen zu Donnerstag

e den 13 Jan wider die unverehl Thereſe Bernhardt ausBruckdorf wegen Mordes und den Handelsmann Friedrich
Stock aus Bruckdorf wegen Urkundenfälſchung
pgp

Gerichtsverhandlungen

Halle 12 Jan Sitzung des r er vom11 Jan Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Meydam Vor
Htzender Herren Landgerichtsrath Hartmann und Landgerichts
aſſeſſor Mügel Beiſitzer Die kgl Staatsanwalüſchaft iſt ver

a h t Vwerck h rdeferendar Winter Als Geſchworene wurden ausgelooſt dieerren Gutsbeſ Friedr Schönbrodt Zöberitz Gutsbeſ Ludw O Heitz 11 Jan Das Zuſtandekommen des Eiſenbahn
densdorfNöſelwitz Zſchernitz Holzhändler Karl Graul Unternehmens Gera Prehlitz Meuſelwitz das den öſt

Trotha Gutsbeſ Franz Zfchäge Teicha Fabrikant Franz lichen Theil unſeres Kreiſes dem Verkehr erſchließen würde
Herzog Wansleben Kſm Aug PilzBüterfeld Ritterguts ſcheint neuerdings ernſtlich gefährdet z ſein Wie die Zeitzer
pächter Paul Schmidt Ramſin Gutsbeſ Friedr Berlin Ztg aus zuverläſſiger Quelle mitzutheilen in der Lage iſt hart
Brachſtedt Gutsbeſ Alb Eggeling Unterrißdorf Kſm Heinr der preußiſche Eiſenbahnminiſter dahin einer Verfügung entſchiedenSchultze jun Merſeburg Kſm diod Meyer Bitterfeld Guts er werde keinesfalls geſtatten daß die geplante Bahn in den fis
beſitzer Alb Laute Siersleben Die erſte der beiden t Ver kaliſchen Bahnhof zu Gera einmünde ehe er ſich daher über die
andlung anberaumten Sachen betraf Urkundenfälſchung Frage der Konzeſſionirung ſchlüſſig mache müſſe er der Ver
erbrechen gegen 58 267 268 Str B Als Angeklagter waltung aufgeben über ein zur Anlage eines Bahnhofes

wurde aus der Unterſuchungshaft in der er ſeit 4 Monaten be eignetes Terain ihm Vorſchläge zu unterbreiten Wie dieſelbe
findlich vorgeſührt der Landwirth Gottlieb Ernſt Gummlich Zeitung weiter noch meldet hat der preußiſche Eiſenbahnſiskus
aus Roitſchjora bei Bitterfeld 40 Jahre alt aus Döbern Kr der e tTorgau gebürtig Beſitzer eines Koſſäthengutes zweimal wegen giſchen Gründen ernſt ins Auge gefaßtDiebſtahl vörbeſtraft zuſammen mit 7 Monaten Gefängniß
Das Verbrechen welches ihn zur Laſt gelegt wurde und das er Göttingen 11 Jan Jn voriger Nacht 12 Uhr brach
in der Vorunterſuchung eingeräumt beſtand darin daß er im wie bereits telegraphiſch berichtet im hieſigen StadttheaJahre 1885 im Jnlande ein Sparkaſſenbüch alſo eine J reits telegrapbiſch ch bieſigen S beater

27 euer aus das raſch großen Umfang annahm Trotz desinländiſche öffentliche Urkunde gefälſcht und zum Zwecke der 8 vLinie davon Gebrauch eagt in Tr Abſicht ſich einen ſchnellen nd Sirenen Feuerwehr war
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen Die Falſchung es nicht möglich das Theater zu retten Die Feuerwehr mußte
war darin gefunden daß G aus einem ihm gehörigen Sparkaſſen ſich darauf beſchränken die benachbarten Gebäude in erſter
buche Nr 11,578 über Einzahlung von 919 98 M ein Blatt Vinie das unmittelbar neben dem Theater liegende Amtsgericht
berausgeriſſen auf welchem Rückzahlungen von 900 M vermerkt mit ſeinen vielen wichtigen Dokumenten vor dem Feuer zu
ſtanden wodurch jemmand der das Buch nicht genau nach den ſchützen Das Theater brannte bis auf einen Theil der Um
Seitenzahlen prüfte in den Glauben verſetzt werden konnte daß faſſungsmauern und bis auf die im Erdgeſchoß befindlichen Gaſt
der Jnhaber des Buches e See e der dede bei der wirthſchaſtsräume aus Wodurch das Fener entſtanden iſt und
Sparkaſſe der Kreisſparkaſſe zu Delitzſch ſtehen habe Jn der äütlcſachingehet in der die Vndeftiten Gelegenden haden ſich en welcher Stelle des Hanſes ob vielleicht bei der geſtrigen Vor

Provinzial Nachrichten
Der Nachötna an jerer Hrisinal gorreldonderzen aus derProvinz

kt nur unter Angabe der Quelle geſtattet

egenſeitig auszuſprechen hatte irgend ein Fdnten dem GVerboltungene regeln beigebracht ſich bei ſeiner en
alen en wie den dem früheren Geſtändyi

Angeklagten entgegenſtehenden Angaben deffelben hervorging wäre wohl größeres Unglück zu berichten Gekannüich iſt un

ſtellung nicht die nöthige Vorſicht beobachtet worden wird viel
leicht durch die Unterſuchung noch feſtgeſtellt Ein Glück iſt es
daß das Feuer nicht während der Vorſtellung ausbrach ſonſt

es Vorſchußvereins und mit der Neben

ihn ein Krejs von jnngen Maglern Architekten und Bildhanern nur durch ſein Buch darthun wollen daß er in keiner ſchlechten

den Bau einer Linie Zeitz Großheringen ſchon aus ſtrate
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tängſt die Errichtung eines neuen Theaters beſchloſſen worden da
das alke Haus in keiner Weiſe den an ein Theater zu ſtellenden
Anſprüchen mehk genügte Die Red

Gera 10 Jan Mit der ſeit dem 1 Jan zur Einführung
gelangten ſtadträthlichen Ver r betr die Beleuchtung
der Treppen und Hausfluxe von Eintritt der Dunkelheit an
bis 9 Uhr abends ſcheint ſich die hieſige Einwohnerſchaft an

ts der mit derſelben verbundenen eigen Annehmlich
eiten raſch befreundet zu haben Die Vertheilung der mit der

neuen Einrichtung verbundenen unweſentlichen Belaſtung iſt meiſt
in der Weiſe erfölgt daß die Hauswirthe die Lampen für die
verſchiedenen Stockwerke geliefert haben und die Speiſung von
den Bewohnern der letzteren geleiſtet wird

Vermiſchtes
Der Abgeordnete Dirichlet deſſen Tod wir geſtern

gemeldet haben war der älteſte Sohn des berühmten Mathe
matikers Peter Guſtav Lejeune Dirichlet geb 1805 zu Düren
geſt 1859 zu Göttingen und der älteſten Schweſter Felix Mendels
ſohns Er iſt zu Berlin und zwar im jetzigen Herrenhauſe ge
boren Dies Haus gehörte ſeinem mütterlichen Großvater
Abraham Mendelsſohn dem zweiten Sohne von Moſes Mendels
ſohn der mit ſeinem Bruder das noch jetzt beſtehende angeſehene
Bankhaus Mendelsſohn Co begründet hatte Bei ihm wohnte
damals ſein Schwiegerſohn Dirichlet welcher Lehrer an der all
gemeinen Kriegsſchule Profeſſor und Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften war Walter Dirichlet deſſen Vater katholiſch war
und deſſen Mutter behufs Verheirathung nicht zur katholiſchen
ſondern zur evangeliſchen Konfeſſion übergetreten war wurde
evangeliſch getauft und erzogen Der Tod Dirichlets erfolgte
infolge eines Herzſchlags

IVerlobung Die Prinzeſſin Lätitia Bonaparte die
Tochter des Prinzen Jerome Napoleon und der PrinzeſſinClotilde Schweſter des Königs Humbert hat ſich mit ihrem
Vetter dem Prinzen Roland Bonaparte verlobt welcher von
ſeiner verſtorbenen Frau der Tochter des Bankhalters Blanc in
Monaco ein bedentendes Vermögen geerbt hat Die Ver
mählung wird nach Oſtern ſtattfinden

Die münchener Hungerwette, zu welcher ſich nach

Zugker d
BVaadeburger Börſe

10 Jan 11 JanGrannlated M S MKryſtallzucker I 2 v 7 Jter II 23 00 23 20 23 23 20Kornzu 96 20 10 20 35 20,10 20 30

Kornzucker 95 T vne e 19 10 10,25 3
a pro J De 16,00 27,00 16,00 16,90Tendenz am 11 Jan Schwächer

10 Jan 11 Janein Brodraffinade 26 00 M 26 00
Brodraffinade 25 75 28 00 26b 75 26,00

rod Melis SGem Raffinade 24 25 25 25 24,25 265,26

Tendenz am 11 Jan Ruhlg
Magdeburger Börſe vom 11 Jan

Rohzucker J Produkt
Tranſito f a B Hamburg

Januar 11 05 bez 11 05 11 10 Br
br 11 25 11 22 bez G Br
dr März 11 30 bez 577 Br h G
därz 1 7 bez Br 777 GApril Mal 11 65 11 621 11 65 bez Br G

Juni Jult 11 90 bez 11 92 11 95 Br

Auguſt bez BrTendenz Ruhig ſtetig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Parls 11 Jan LTelegr Rohzucker 880 ruhig loco 29 25 à
Weißer Zucker träge Nr 3 pr 100 kg pr Jan 33,30 pr Febr33,60 pr März Junt 34,10 pr Mai Aug 24,60

London 11 Jan Telegr Havanngzucer Nr 12 122/ nom Rüben
Rohzucker 11 flau Cenirifugal Cuba

Autwerpen 10 Jan Telegr Rübenzucker Sofort 27,90 Fresr Sresg Nov 27,50 bis Frecs Nov Dez 28,09 Fres Jan März 268,75
8 FresRewYort 10 Jan Telegr Fatr refining Muscovades 4e D

Petrolenm
Berlin 11 Jan Amtl Feſtſt Rafſinirtes Standard white per 100

kg m Faß in Poſten von 100 Ctr Term ſtill Gek 100 Ctr Kündigungs
pr 22,2 Loco 23 2 Durchſchntttspr per dieſen Mon 23 00 bis

Breslan 11 Jan Pr 100 t 100 Kroz pr J35,50 pr AprilMai 36,80 v n t
Hamburg 21 Jan er Matt pr 26 Brpr April Mat 962 Br pr MaiJuni 25 Br pr JuliAug 262 Br
Stettin 11 Jan Telegr loco pr Japr April Mat 37,50 pr Juni Zuit

Parts 11 Jan Telegr Träge
pr März April 41 25 ver Mai Aug 42,75

pr Jan 40,00 pr Febr 40,50

Delſagaten Oele Fettwaaren
Berlin 11 Jan Amtl Feſtſt Oelſaaten pr 100 Gekünd

mSommerrübſen M Kikvsl pr 100 kg mit Faß Lermine
Gekündigt 00 Centner Kündigungspreis 46 00 M Loco mit Faß M
ohne Faß 44 2 Durchſchnittspr per dieſen Monat 46 9 bis

h ter eheRobp an rugar 9 iper MaiJuni r bis 46,6 Leinöl ver 100 kg loco Llefer
ung Leipztig 11 Rüböl per 100 Kg netto loco fl 46 00 bez
45,75 Br gefrorenes 45 50 Br Raps per 1000 netto loco
W Waare b bez feuchte Rapskuchen 11 50 bis 12 bez

u BrStetttn 11 Jan Rübdl unverändert pr Jan Mpr April Mat er Telegr
Köln 11 Jan e ad loco 24,60 vr Nov

Telegr Rüböl pr Jan 46,00 M prpr Okt pr MaBreslau 11 Jan
Telegr Rüböt feſt loco 43

April Mal 46,50 M
Hamburg 11 Jan
Parts 13 Jan Telegr Rüböl behauptet pr Jan 56 50 pr Febr

56,50 pr MärzJunt 56 25 pr MaiAug 36,90
Petersburg 13 Jan Telegr Talg loco 44,00 pr Aug 44,00

Leinſaat loco 14,00
New Yort 10 Jan Telegr Schmalz Wileox 15 do Far

banks 7,05 do Rohe Brothers 7,16

Butter Eier Fleiſch
Berlin 10 Jan Ermittl d kgl Pol Präſ Rindfletſch von der K

1,10 1,40 do Vauchſletſch 0,8C 1,20 Schweineſleſch 1,02 1,40 W
Kalbſletſch 1,00 1,50 Hammelfletſch 1,00 1,80 M Butter 2,00 ,80
per 1 kg Eler 60 Stück 3,20 4,600 M

Nordhaufen 11 Jan Rindfleiſch 1,10 bis 4,80 Schweineflet
1,10 bis 1, 20 Kalbfleiſch 0,80 bis 0,90 Hammelſleiſch 0,90 b
1,00 Sped geräuch 1,40 bis 60 Bulter 1,60 bis TafelButter 1,80 bis 00 M per 1 kg Eier Schock 8,60 bis 3,80 Käſe
bis 00 M

New York 10 Jan Telegr Sped 7 T pro Pfd
Keipziger Vörſe vom 11 Januar

Halle Druck und Verlag von Ono

einer neulichen Mittheilung der Humoriſt A Gemming entſchloſſen per Dez Jan z bis per Jan Febr 42,6 bez per Febr März g Fgi Sächſ M Kal Sächſ Thirhaben ſollte beruht wie zu erwarten war lediglich auf einem W per März April bis bez per April Mat bis J RentenAnl 3333 92 806 Stagtsanl 7 abs ſo 900 104,90

Neujahrsſcherz r Stet t in 11 Jan Telegr Petrolenm loco verſteuert Uſance 1 d 5 93 re u
Die Linkſer Nach Studien eines Dr Marco giebt Tara 11,40 M z do 500 20 b d 163,00es eine e a von e die t bei ihren Thätigkeiten ß u e Jan Telegr Schlußdericht Standard white loco Thlr z do 1878 104,09

vorwiegend der linken Hand bedienen nicht doch neigen die ver do Em 1875 104,50ſchiedenen Stämme verſchieden zur Anwendung der linken Hand Br vo e t Jan h e n r wölte loco 6,70 z Sia am 7 z J m e
So gebrauchen beiſpielsweiſe 70 Proz der Einwohner des Antwerpen 11 Jan Telege Schlußbericht KRaffinirt Type weit 4 do 1870 100 106 06 s ertte Landb HOhbl
Vendſchab mit Vorliebe die linke Hand und auch der größte loco 172/ bez 17 Br Pr Februar 16 bez 16 Br pr März 16 4 do 16870 50 4 do do 10425
nun der e len ten und e r ſich derſelben bez Je r e Ka r van de Petroleum 70/ Abel Teſt D lenb st att Diväufiger als der rechten Dr Marco hat als Ergebniß ſeiner n t Jan Telegr Raſfinirtes Petroleum o t 96 Altenburg 188,50 5 Halleſche StraßenB 129,50Studien an Verbrechern gefunden daß 14 bis 22 Proz der n W i W de le zobes Petrolenm ben Liuſſge er 278 75 i d er e
Verurtheilten Linkſer waren während er ſonſt unter Leuten e n 5 g 112,00 G s eſ Lpz 138,60aus allen Bevölkerungsklaſſen nur 9 Proz ſolcher Ausnahme Spiritus Du e r 7 T d S Gungemenſchen fand Berlin 11 Jan Amt Feſtſt Sptritus pr 100 Bit à 100 Proz 7 Duxedenbach 25 gelte i weſ r eICholera Die mit Rückſicht auf die Cholera in Ober e Proz Term a matt ſchl feſter Gek 10 000 Aündigungepr 37 3 u Srang Joſ B de en 80 00 16 Zuterraſſinerie Halle 193,00

c ez Durchſchnittspr 0 M loco ohne Faß 37 5 per dieſen Mon 37 2 15 zitalien am 19 Aug v J für die Gotthardtbahn den Kanton 2771 bis 32,3 per Jan gebr 37,2 bis 87 1 bis 3713 dez per Febr Mär Thür Br V St 161,00 G
Teſſin un lizeili t m e er rie Eiſenb St P tl 165 do St Prior 160,00Teſſin und den Luganer See erlaſſenen polizeilichen Maßregeln bez pr März April bis bis per April wiat 38,6 bis
ſowie das Verbot der Einfuhr von aus Jtalien kommenden 88,5 dis 28,7 bez r MaiJuni 38 9 bis 28,8 bis 38,9 dez vr JnniJult AngHadern alten Kleidern c ſind aufgehoben 39 bis 295 bis 89 0 r Juli Auguſt 40 2 bis 40,1 bis 40 2 deg per Aug s ur Dodenb A e el Eiſ Obl

Sept 40 7 is 596 bis 40 8 bezahit Spiritus ver 100 Lit à 100 Proz 133,20 AuſſigTeplc Proz loco ohne Faß 37,2 bis 37,3 bis 37 1 bez ab Speicher Bank u Cred ult Soll T 935
Nord

ri e t 8 3 o Cr A J 2 do do Gold 100,60 vbzWaaren und Prvoduktenberichte e Z Jan Kartoffellpiritng ſür 30,000 Liter Rrez eco De rcuee San t 5 Buſchtiehr 8 Now 8960 s
Kaff 0 J z 4 ſ er Kaunfmannſchaft 7 Dre 133,50 G 5 do Eme Magdeburg 12 Jan Hermann Walther Kartoffelſpiritus 62 Leipziger Bank 135,00 z t 1871 85,65 659Hambdurg 11 Jau Telegr Kaffee feſt Umſatz 8200 Sack ſtelgend Loco ohne Faß 37,40 bis 37,70 Ab Sbeicher unter freier Vor 5 do Ka en Verein 108,00 a 12872 8585

Havre 11 Jan Vom 8 Uhr 30 Min Telegramm von Pelmann haltung der Gebinde 33 50 Gd 5 do Dlsk Geſellſch 103,556 z o Gold 104,25Ziegler Co Kaffee NewHork ſchließt mit 15 bis Points Hauſſe Danzig 11 Jan Telegr Pr 10,000 Liter Proz loco 36,25 di Sächſ Bank 118,75 G b de m 9 36,00
Hier werthet der Januar Kauſer Rio 4000 Santos S Re Königsberg 11 Jan Telegr Pr 100 Liter 100 Proz loco 87,26 j Weimar Bank 65,00 e 1871 85 00
cettes für geſtern pr November 37,25 pr Frühj 38,50 7 Zwicdcauer 118,90 1874 108,50Havre 11 Jan Vorm 10 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann Letpztg 11 Jan Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 87,70 Gd Aud Akt Pr und d do Em v 1871 e

Se v r e Fres u Luſtlos Stamm Prior p u 72 rJan 8250 pr Febr 82 75 pr März 83,00 pr April 83 25 pr Mat 88,50,1 Pofſen 11 Jan Telegr Loco oh ne Faß 35,20 pr Jan 35,20 1 röllw t 75pr Juni 83 75 pr Jult 84 00 Behauptet d Febr 35,30 pr April Mai 86,60 pr Junt S Fr W g Sarg 22338 t Dur 3 62 8
New ork 10 Jan Telzgr Fatr Rio 181/, Matter 5 DörſtewttzRattm 90,00 P 5 PragTurnan 89 50 G

Rumäniſche St Rente fund 5 100 10bz Vank Aktien Bresl eSchw gro n g Verline 2 rBerliner Vörje 11 Januar n do do amort 5 33 gachener Distomo 11975 ölnMinden e 2 do Na a Sauerit e
Preuß u Deutſche Fonds Kuß e a Berliner Kaſſen Verein 4 122836 d c erbet eDentſche Reichs Anleihe 4 106,50 B do 77 Pfd St à 20 M 5 San eaſt 157 25 HalleSorau v St g 1 10140 Egert Maf net

do do 101,80 do 80 Pſd St à e 4 82,80 bz BörſenKor on 121,50 G Magdeb Halberſt de 18665 4102,40 G Anhalter MaſchinenPreuß konſol StaatsAnl 41C6,40 b do 84 Pfd St à 20 595,70 be Vörſen net ſonsbank 7 o 1873 4 122,40 G Bresl WaggonFfabr Linke 4 100,5cdo do do 3 101,80 b do ient Anleihe I 568,75 bz S els Verein 4 do Leipzig a 410480 d VDreslaner HelweteStaats Schuldſcheine 3 100,50 do do III 5 66860 b aux kuwe ger Bank 4 1196,80 S do do B 4 102,70 G Halleſche Maſchinen Fabrik 420 552
Staats Pr Anleihe 1855 3 148,50 z do Fr Anl 1882 5 12280 Zremer Banr Kredit 107,75 do Wittenberge 3 92,75 z Sächſiſche Maſch Hartmann 4115,50 8Berl Stadt Obligation 4 104,60 bz do Pr Aul 1866 5 133,808 Bresi 5 r 103,75 B Mainz Ludw gar konv 4102,606 o Stichnaſch gab 4 107,00 GProvinzial Pfandbriefe NRuſſ Gold Riente isss hen dar gpedeht ſ do 1867sr 1 m 5102 70 Cherintzer Wert gemnmerm 67720

m 4 do do ſtempelpflichtig 5 91,20 z g mnitzer BankVerein 4 102,00 G do a IIc2,500 Zeitz Maſchinen S 4 2506Landſchaftliche Central u 101 50 b RuſſiſchPolniſche Schatz 4389,906 Du Kredit 4 Nlederſchl Mt Zontfactus chaede g
e neue 102,40 b G do Hypoth Pfandor t e Dargaidter an i 8 do 40/ gar Lit A 102,50 v Kölner Bergwert t

e r do do b do Em v 73 4 Donn üRenten Briefe Serbiſche Rente 5 572 J De 82 sbank 163328 do do 79 Auj 106,70 bzB See e Lit A e
Pommerſche e 104,50 G do do neue 13325 8 ho Genoſſenſchaft S A 154 Reg e Dortm Bergbau Lit A 4 22,0940 r do Hyp B Berlin 60 4100,00 bz6 d ihe a de Bergwerk 4112,50 b5iſ J 7 in 5 r 5 e 9 je 77 r Jehe o do do mittel 488,9065 denen ne b Thüringer T Serle 4 101,40 ibernlag ae e u ehe Anethe tet Hat 70 e r e a rer u l l eBayer Prämien Anleihe 4 187,25 bzB Geraer Bank 4 84,10 bz Albrechtsbahn gar 5 81,20 G Luiſe Liſte konv 4 74,25Braunſchw 20 Thlr Looſe 50 Jn u ansl Eiſenbahn St Getreide Maklerbank 4 Böhmiſche Nordb Gold 4 100,75 bz Magdeburg S r 37 78
See c 31 W u St Prior Aktien ehe wert 113,80 6 e e e Goldpr 3 98,75 bz do wer W 00oln A unt ux Boden ehe D77en Sigatsrente 100,80 6 JachenMaſtricht 4 63,50 b Königsberger Vereinsbank s wan 8 e Fement 098deininger Looſe 24,40 B Auf igTeplt 4 73 bzG Landwirthſchaftliche Bank 4 Zu kwe 5 107,75 G San A 879,40Hidenburger 40 Thlr uooſe 3 157,90 bz Serlin Dresden 3335 Leipziger Kredit 4 170,40 bz Galiz KarlLudwigsbahn 4 80,99 z H Dr Braunkohlen 4165,00
Saagſche r e e v Zieht n e giehger Hefonto RaſchaueOberbers 82,16 e eine St Priör uo Rente hrader übeder Bann 4 o od 2 zZu aud ausländiſche e eHhpothelenPfanddriefe eher G S genechant bat Sander en gutegere iesAnhait Deſſauer Pfandbriefe 5 101,70 6 Wai 243 Meininger Kredit 97,80 t do do 1874 3 30 See 4 78 ,00 aDeutſche Hyp Baut Berlin 4 102725 64 gtalientſche Mitteimeer E B 126,83 Nationalbant f Deutschland 4 9380 be do Ergz Neh neue 8 387,75 z Magdeburg akgein Gg 13

do do Deeiningen 4 10150 6 onprinz Rudolfbahn 5 Norddtſch Grund Kreditbank 4 5500 b do Golb Pr 4 101,75 bz ér len gern a tGothaer Präm Pſöbr I abg 3 106,60 kg 2 4 Krherre wie KreditAnſtalt 4464,00 Oeſterr Rordweſthahn 5 8650 t ESuengte n ſabru b
r on hen ine i e entegüedenret wer 137 a Pree J r 167 b Greppier Werte t 838o l rzb 97,25 b odenkr 133,75 b ilſen Prieſen 74,70 ae u e e ar en u vie van nd t S haO o 93,10 Nnobilten 410,25 b G O 104 25 d emb Hyp BankPfaudbr y 102 00 d al 44 336 ReichsbankAntheile ar 140 00 s Ungar Gal Notdoſtkahn Lose Se Gummi 4 I118,o0

Hendel Bergw Obl 166,20 Alt abgeſt 4 m Ruſſ Bank f ausw Handel 4 76,25 b do do Gold 5 102,00 nionObl 5 1107,30 b3
r Bodenkr Pfdb unkdh 112,00 6 5 25 bz Sächſi Bank n 4 119,90 bzG do Oſtbahn I m 5 80,60 bzB Wechſelt z hdo Serx 1 G 4 680 Schaaffh Bank Verein 4 89,89 z do do II 5 102,20 bzB ſelkurdo 102,25 4 528 hleſiſcher BankVerein 4 105,79 CharkowAzow 60 dz Amſterdam 100 8 T 168,56 bPreuß Centh unkündb 5 111756 4 3 Süddeutſcher Bodentredit 4 142 35 wangor Dombrowo 92,10 Brüſſel u Antw 100 8 T 80,45do do 110 r 110/60 4 25 02 b Weimariſche Bank 4 63,09 bzG roße Ruſſiſche 32756,69 bz London 1 Lſirl 8 T 29,495 127 50 Weſtfäliſche Bank 4 106,50 G Kurst Kiew 40 Paris 100 r s h
do Hyvothek VI 110,75 5 EiſeubahuPrior Aktien MoscoRjäſa n 95,25 b Wien öſterr W 100 8 161,35 de e 5 75 und Obliagties do Smolen st 100,20 b Petersburg 100SR 3 W 189 10 zo div Ser z 100 4101,50 630 S Wer gationen RjaſchtMorczanst 97 80 6Südd Boden Kredit 160,30 33 n rer 101,509 eng G ei um 94,50 bzG BankDiskoutoinſ See Sſantet S Nuolai obitgätion Berln Wechſel zbe Lenttalbebentra Aie als es h e e e l eAusl Staats u Comm Pap 288,0063 do do Fl kond 4 102,50bz Transtautaſiſche Petersburg 5 Wien 4
teniſche Rente 99,80 4 88,89 bz do r 4 103,00 Wladikawtas gar 82,20 b Sich n J n e 102,40 G Warſchau Wien Iy 102,70 b Gold Silber und Banknotendo Keute 67 100 Sctin eehn gur 4 102,50 b do 102,75 b Souvereignes 20,35 Gdo Soldente 4 95155 164 neDredden gr A 108,26 656 garstoeSelo 7460 b Engliſche Banknoten 26 ,48 e

do Krebu 2000 e w t I Aapo im e 2223 e neue JnduſtriePapiere dagömiſche III Stadt inleihe 4 69200 e e Brauerei Königſtadt 152700 b zöfiſche Banknoten 90,00mantſche S 94,00 w Etiſcnb Prt 107,00 Berliner Brauerei Tivoll tnotcnRamantſche Staats iente e 80 Biehöh 4 12 do Umonbrauerei e e wen
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